Den Inhabern bieſi 
gemacht: daß in dem C 
Ringe in den Vormittagsſtu 


Bekanntmachung. 


No. 227. Dienſtag den 29. September 1835. g 5 


ger Bankgerechtigkeits⸗Obligationen wird Hiermit bekannt 
Gewerbeſteuer⸗Kaſſen⸗Locale in der kleinen Waage am 
nden von 8 bis 12 Uhr vom Aften bis einſchließ⸗ 


lich zum 14. October d. J. die Zinſen von dieſen Obligationen fuͤr das halbe Jahr von 


Oſtern bis Michaelis 1835, 


vom 2. Juli 1833, 


Procent aber unverzinsli 

Dabei werden die Inhaber von mehr a 
forvert, ein Verzeich 
1) Nummer der 


2) Kapital 


in Gemaäßbeit der Königlichen Regierungs⸗ Bekanntmachung 


zu zwei Drittheilen baar lezahle, für den Rückſtand von anderthalb 


8: Betrag, 


3) Anzahl der Zinstermine, 


4) Betrag 
a) baar, 


Die bis zum 


nen erſt im nächſten Oſter⸗Termine k. 


der Zinſen und zwar: 


che Zins ſcheine 


ansgegeben werden ſollen. 


(3 zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen a 
niß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: er 
Obligation, nach der Reihenfolge, 


b) in Zinsſcheinen, zur Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 


Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 
14. Oet br. d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 


Breslau den 14. September 1835. 


re 


Zum Magiſtrat hieſi 


J. in Empfang genommen werden. 


ger Haupt» und Reſtdenzſtadt 


. verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bͤrgermeiſter und Stadträthe. 


u ß e 


P n. 

Liegnitz, den 25. September. — Heute um Mit, 
tagszeit zwischen 11 und 12 Uhe paſſſtten Se. Ma 
jeſtät der König und Ihre Durchlaucht die Frau 
Fͤrſtin von Liegnitz, ohne ſich aufzuhalten, durch 


unſere Stadt, und ſetzten 


Hoͤchſtihre Reiſe ohne Unter- 


brechung bis nach Thomas waldau fort, woſelbſt Sie 


Mittagstafel hielten. 


Bunzlau, den 25. September. — Nachdem heute 


iR bereits Ihre Königl. 


Hoheiten Prinz Friedrich 


der Niederlande und Gemahlin hier eingetroffen 
waren und nach eingenommenem Fruhſtuͤck Hoͤchſtihre 
Reife nach Toͤplitz fortgeſetzt hatten, langten Nachmit⸗ 
tags um halb 3 Uhr Se. Mafſeſtät der König und 
etwas fpäter Ihre Durchl. die Frau Fürſt in von 
Ltegnitz in unſern Mauern an. Zum Empfange des 
allverehrten Monarchen war am Oberthore eine Ehren⸗ 
pforte errichtet worden, an welcher ſich die beiden unifor⸗ 
mirten Buͤrgerkorps mit ibren Fahnen, aufgeſtellt hatten, 
wahrend die Civil / und Militair⸗ Behörden, dis Greif 
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lichkeit, fo wie der Direktor und die Lehrer des Koͤnigl. 
Semingrs und Wailenhanfes mit ihren Schülern und 
Zoͤglingen auf dem Markte ve ſammelt waren. Gleich⸗ 
zeitig wehte auf der wit grünen Baͤumen und einer 
großen Laubktont bekzaͤnzten Spitze des, feiner Vollen⸗ 
dung nahen, neuen Thurmes die Preußifhe, und an 
dem mit Laub, und Blumengewinden geſchmuͤckten Mo⸗ 
nument des Fürften Kutuſow, die Ruſſiſche National, 
Flagge. Nachdem die Pferde gewechſelt waren, ſetzten 


Hoͤchſtdieſelben, begleitet von den lauten Segenswuͤn⸗ 
ſchen Ihrer treuen Unte thanen, Ihre Reiſe nach Toͤplitz 


weiter fo t. Abends gegen 8 Ur ging auch noch Se. 


Kaiſerl. Hoheit der Großfüſt Michael hier durch. 


Deut ſſchel ann d. 


Munchen, vom 19. September. — Se. Koͤnigl. 
Maj ſtaͤt haben unterm Yten d. Allerhoͤchſtihren Sohn, 
den Konptinzen Maximilian von Baiern, Generals 
Major und bisher Oderſt Inhaber des Hten Chevaux⸗ 
legers: Regiments, zum Oberſt Inhaber des vacant ges 
wordenen Iſten Chevauxlegers Regiments und den Fuͤr⸗ 
ſten Karl Friedrich Wilhelm Emich von Leiningen⸗Har⸗ 
benburg zu Amorbach zum Oderſt Inhaber des vacant 
gewordenen Sten Chevauxlegers Regiments ernannt. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin und die Kron⸗ 


prinzeſſin von Preußen Koͤnigl. Hoheit verlaſſen morgen 


Nachmittags Tegernſee, um ſich nach Münden zu be, 
geben. Zu gleicher Zett verläßt die Frau Herzozin 
Max Tegernfee und degiedt ſich uͤder Ton nach Poſſen, 
ofen. 
? — gehen zu Münden fortwährend die er freulichſten 
Berichte von dem Wohlbefinden Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs und der Koͤnigl. Familie ein. 

Ein berühmtes Muͤnchener Banquierhaus hat mit 


einer zahl eichen, vornehmen Englichen Familie einen 


Vertrag adgeſchloſſen, wo in es die vollſtaͤndige Ver, 
pflegung dieſer Familie in Bezug auf Wohnung, Bedie⸗ 
nung, Spelle, Trank, Equipagen, Theater, Ausflüge 26, 
während cer 14 Tage des Octoberfeſtes, für die Summe 


von 32 000 Fl., dann die Beſorgung von 2 Fenſter⸗ 


ſtöcken auf dem Max Jo ſephsplatze für eben dieſelbe Fa⸗ 
wille, dawit ſie die Feierlichkeiten dei Enthüllung des 


Monuments für den König Max bequem mit anſehen 


konne, für die weitere Summe von 300 Fl. übernommen. 


Dresden, vom 20. September. — Eine große 
Zahl Ruſſiſcher und Engliſcher Familien gedenken ſich 


auf mehrere Monate hier anzuſtedeln, wo noch neben; 


den Deutſchen, durch Tieck den Dramaturgen friſch aus 
zuordnenden dramatischen Unterhaltungen, auch eine 


Italieniſche Oper zu finden iſt. — Man glaubt, daß ver, 


däͤltnißwaͤßig die Leipziger Neujahrmeſſe deſſer ſeyn 
werde, als die inftehende Michaellsmeſſe, weil dann die 
durch die Ru ſiſche Armee an die Schleſiſche Greuße ger 
brachten Geldmittel ſich ſchon in ale Kanäle ergoſſen 
haben werden. 
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Kaffel, vom 20. September. — Die Anſchlleßuns 
des Großherzogthums Baden, des Herzogthums Naſſau 
und der Stadt Frankfurt an den Zolloerein bat bie Bot 
nahme von neuen Volks zahlungen in ſaͤmmtlichen Vereins 
ſtaaten noͤthig gemacht, um den, jedem derſelden ver⸗ 


‚tragsmäßig zukommenden Antheil an dem gemeinſamen 


Zollvertrage nach der Bevölkerung für die Zukunft zu 
beftimmen. Im verfloſſenen Jahre betrug die Seelem 
zatzl, welche der Zollve, band in ſich begriff, ſchon me 

als 23 Mill., namlich Preußen mit ſeinen Enclaven 
und mit Einſchluß des Fuͤrſtenthums Waldeck (mit eins“ 
Bevölkerung von 60 000 &eclen) 13 Mil. 444 3645 
Gloßbe zosteum Heſſen 726.687; Kutheſſen 619 32% 
Dalern 4 Mill. 191 478; Würsembe:g 1 Mil. 649, 193 
(wahr cheinlich mit Einschluß der beiden Fürftenchiämsf 
Hohenzollern); Sach en 1 Mill. 558,153; Teningen 
mit den Sächſi chen Herzogtbümern und dem Großbes 
zogthum Sachſen Weimar 887,944 Seelen. Die Be 
vo kerung der einzelnen Beſtanotheile des Thü, ingiſchen 
Vereins insbeſondere war angenommen, im Peeußiſchen 
Antheile deſſelben (Erfurt) zu 80,432 Seelen; im 
Heſſiſchen Antheile zu 24,596; in Weimar und Eifenach 
224,233; im Meiningenſchen 143,933; im Coburgſchen 
und Gothaſchen 126,918; im Altenburgiſchen 117,422; 
im Schwarzburg Sondershaulenſchen 23.250; i 
Sch warzbu ng Rudolſtadtiſchen 48,195, und in den Fuͤt⸗ 
ſtentzumern Reuß 98,825. Aus den dem hieſigen SP 
nanz Miniſterium von der Koͤnigl. Preußiſchen Regie“ 
rung mitgetheilten Bevölkerungsliſten auf den G ed 
der in allen Vereinsſtaaten angeordneten neuen Volks 
zahlungen ergiebt ſich indeſſen ein nicht undedeutendee 
Mehr, indem die Bevölkerung in alen zum Zollverein 
gehörigen Deutſchen Ländern in der neuern Zeit ſeht 
gewachſen if. 


Lübeck, vom 13. September. — Sett beinahs 
14 Tagen hat die Aetien Zeichnung für die projeetirte 
Eiſendahn Anlage nach Hamburg und Altona auch bel 
uns begonnen. Ihr Fortgang iſt befriedigend; am heut 
tigen Tage allein ſind ſchon 1448 Aetien gezeichnet. 


De 
Die Allgemeine Preußiſche Staats Zeisund 
liefert ferner folgende Berichte: l 
Kaliſch, vom 19. Septemder. — Geſtern Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr fand das Feuerwerk ſtatt, welches 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zu Ehren Seines erlauchten 
Gaſtes befohlen hatte. Die rieſenhaften Vorbereitungen 
waren ſeit einem Monat zu dieſem großartigen Schaw 
ſpiele getroffen worden. Auf der einen Seite des Pa“ 
villons, der ia der Mitte des Infanterie Lagers ſteht 
und durch feine Fernſicht die ganze Gegend beherrſcht, 
hatte man eine Feſtung errichtet, welche aus ein 
mannshohen Umwallung, mit den noͤthigen Schießſchal“ 
ten für Geſchuͤtz, einer 9 Fuß boden, mit Zinnen und 
Thoten verſehenen Mauer, und im Innern aus eine 
Stadt 2 deten Kirchen, Palaäſte, Hänfer und 
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Thü me durch große Flachen Decorations Malerei darge⸗ 
et wurden. Dazwiſchen waren hohe Bäume gepflanzt, 
ſo daß das Ganze einen uͤberraſchenden Eindruck machte, 
um fo mehr, als zwei Tage zuvor noch keine Spur von 
der ganzen Stadt zu ſehen geweſen war. Hinter den 
Haͤuſern und Bäumen befanden ſich nun die Vorrich⸗ 
tungen für die größeren Senerwerfs- Maſſen, welche den 
Schluß des Ganzen zu machen beſtimmt waren, Auf 
der anderen Seite des Pavillons, gegen die Preußiſche 
Grenze hin. ſtiegen dagegen die Fronten empor, welche 
den erſten Theil des Feuerwerks bilden ſollten. Schon 
um 2 Uhr Nachmittags begann das rege Leben im Lager. 
Auf allen Seiten erhoben ſich, außer den ſchon angeges 
benen Gerüſten, kleinere, an denen Namenszuͤge, Alles 
gorieen und Transparente angebracht waren. Die Ars 
tilerie fuhr auf jeder Seite der Feſtung mit 40 Ge⸗ 
ſchuͤtzen in jeder Batterie auf, und vor dem Pavillon 
wurden 16 Kanonen von ſchwerem Kaliber aufgepflanzt, 
welche dazu beſtimmt waren, bei der ſpaͤter auszuführen, 
den Hymne nach dem Takte zu ſeuern. Aus dem Thal 
binauf und aus dem gegenüber auf der Anhoͤhe liegen⸗ 
den Kavallerie-Lager, das ſich dem der gten Infanterie⸗ 
Divifion anſchließt, ſtiegen lange Züge von Mufitern, 
Tommlern und Sängern, welche ſich bei dem Kaiſerl. 
Kapellmeiſter Haſe, dem Direktor. aller Militair⸗Muſiken 
des Garde Corps, meldeten. Sie nahmen den Platz 
wwiſchen den Seitenfluͤgeln des Pavillons und den ſchon 
erwähnten 16 Geſchüͤtzen ein. Eine der größten Fron⸗ 
ten mit einem Trans parent⸗Gemaͤlde, in der Groͤße und 
Ausdehnung des Brandenburger Thores in Berlin, 
wurde leider nicht fertig. Als namlich die ungeheure 
Einwands, Fläche, auf wilcher ſich ein allegoriſches Bild 
mit koloſſalen Figuren befand, in die Höhe gewunden 
wurde, riß ein plötzlicher Windſtoß die Leinwand eotzwei, 
und zwar ſo durchaus, daß jede Ausbeſſerung unmoglich 
wurde. Auf den Befehl des kommandtrenden Artilleries 
Generals mußte nun das ganze Geruͤſt niedergehauen 
werden, und es ſank auch augenblicklich unter hunderten 
von Axiſtreichen zu Boden. Dei einbtechender Dunkel; 
heit und mit dem Schlage 7 Uhr verkündete das immer 
näher kommende Hurrab⸗Geſchret der im Lager liegenden 
Truppen, daß die Allerhoͤchſten Herrſchaften ſich die 
ltreihen entlang dem Pavillon naheten. Kaum ber 
trat Se. Mojeflät der Koͤnig, von der Kaiſerin und 
Ihrem erhabenen Gemahl geführt, die Plareforme des 
avillons, als die Muſik von 2500 Militair⸗Muſikern 
krtönte. Gleich darauf begannen alle Sänger, ungefähr 
2000 Mann, die Hymne vorzutragen, welche der Toms 
Peter Maliſchev vom Leib Garder Jäger Regiment auf die 
Zuſammenkunft der Preußischen und Ruſſiſchen Truppen 
dei Kalisch gedichtet. Mit dem Eintritte des Chores 
feuerten die Kanonen im Takte. Die erſten 4 Schüͤſſe 
erfolgten jedesmal mit der außerordentlichſten Praͤeiſion 
eben ſo der letzte. Das Ganze machte einen wunder, 
baren Eindruck. Mit dem letzten Kanonenſchuſſe auf 
dieſer Seite des Pavillons wendete ſich Alles nach der 
anderen Seite, wo die Haupt⸗Fronten des Feue werks 
abgebrannt werden follten. Eine aufſteigende Rakete 


verfündete das Begianen deſſelben. Die erſte Front 
ſtellte einen ungebheu zen Stern, den des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens, mit dem Buchſtaden F., von einem ſich drehen 
den Lorbeerkranze umgeben, dar. Daneben brannten 
zwei thurmbohe Pyramiden, welche von beiden Seiten 
aus großen Moͤrſern mit Leuchtkugeln beworſen wurden. 
Dieſe Leuchtkugeln kreuzten ſich über dem flammenden 
Sterne in fo großer Zahl, daß fie ein leuchtendes Ges 
wölbe über dem Ganzen bildeten. Kaum war der letzte 
Funke dieſer erſten Front vergluͤbt, ſo ſanken auch die 
Geruͤſte, die fie getragen, zur Erde und die zweite Frent 
ſtellte ſich dem Auge dar. Dieſe beſtand aus Cascaten, 
mächtigen Feuertaͤdern, Windmühlen, Sternen und Son⸗ 
nen. Die dritte Front brannte nur in Leuchtkugeln und 
Raketen, aber in ſo ungeheurer Anzahl, daß das Herad⸗ 
fallen derſelben das Bild eines flammenſpruͤhenden Wat 
ſerfalles darbot. So folgte eine Front der andern, und 
jede bot irgend eine eigenthuͤmliche Schoͤnheit dar. Die 
letzte Front beſtand aus einem großen transparenten Gothi⸗ 
ſchen Tempel, der in mildem weißen Feuer brannte und 
die verſchlungenen Namenszuͤge aller in Kaliſch anweſen⸗ 
den Glieder der Preußiſchen und Ruſſiſchen Herrſcher⸗ 
Familien zeigte. Nach dieſem begann der eigentliche 
Haupttheil des Feuerwerks, namlich die Beſchießung 
der Feſtung auf der anderen Seite. Den Anfang machte 
das Werfen von Raketen aus den 80 Kanonen auf die 
Feſtung. Mit langem gluͤhenden Schweif zogen dieſe 
Raketen vom größten Kaliber durch die dunkle Luft; 
während die ganze Infanterie der beiden dieſſeits lagern⸗ 
den Divifionen aus kleinem Gewehr feuerte. Jeder 
Mann halte 7 Patronen zu dieſem Zweck erhalten und 
der Donner des Geſchuͤtzes zuſammen mit der betaͤuben⸗ 
den Muſik, dem Hucrahgeſchrei von ſo vielen Tauſend 
Menſchen und dem Rollen des kleinen Gewehrfeuets 
machte einen elgenthuͤmlichen Eindruck. So wie die 
erfien Raketen die Mauer der Feſtung beruͤhrten, enk⸗ 
zuͤndete ſich auf dem Walle ein laufendes Feuer. Große 
Garben von Raketen, Schwaͤrwern und Leuchikugeln 
erhoben ſich aus dem Innern der Feſtung in die Luft, 
und zwar in jo ununterbrochener Folge, daß man glau⸗ 
ben konnte, es wolle ſich eine neue Welt aus dieſem 
Vulkan gebären. Beſonders zeichnete ſich eine Garbe 
von Leuchtkugeln aus, welche mit Fallſchirmen verſeben, 
ſich uͤbe 7 Minuten, langſam ſchwebend, ig der Luft 
erhielten, und im Heradſinken Amal die Farbe aͤnderten. 
Vom brennendſten Dunkelroth ſtuften die Farben ſich 
erſt in hetdlau lichtgelb und dann in milchweiß ad, 
und gewährten einen uͤberraichenden Aadlick. Ein ähn- 
liches Schau piel, wie die ungeheu e Naketenge be über 
der beſchoſſenen Feſtung, durfte noch nicht geſehen wor- 
den ſeyn; denn die vielgeprieſene Girandola in Nom 
kang ſich mit dieſer großartigen Maſſe nicht vergle chen, 
Waͤhrend ſich dies in und über der Feſtung geſtaltete, 
erſchienen rechts auf einer Höhe die koloſſalen Buchſtaben 
F. W. und A. mit der Königs: und Kaiser Krone wie 
fei in der Luft ſchwebend. Das ganze Volk brach bei 
dieſem Anblick in ein Freudengeſchtei aus und die Muſik 
ſtimmte das Volkslied „Schutze Sort den Kalſer“ an. 
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Mach kurzer Unterbrechung erhoben ſich abermals mid, 
tige Feuerſaͤulen aus der Feſtung; ein dichter Dampf 
lagerte ſich auf den Wällen und Mauern, und man ſah 
nur das Zucken der Feuerblitze in dem Gewuͤhle der 
gewaltigen Dampfmaſſe, während oben einzelne Raketen 
zur hoͤchſten Höhe fliegen. Dem ungeheuerſten Lärm 
und der blendenden Tageshelle folgte dann tiefe Stille 
und dunkle Nacht, in der nur die langen Reihen der 
Pechpfannen, welche druͤben vor den Zelten der andern 
Haͤlfte des Lagers einen langen glänzenden Streif dil⸗ 
deten, den Horizont entlang zogen. Jetzt begann der 
Zapfenſtreich, ausgeführt von allen Trommlern, Pfeifern 
und Horniſten, dann folgte das Abendgebet der Ruſſi⸗ 
ſchen Horamufit, dem in tiefſter, ehrerbietigſter Rude 
das ſtille Gebet der Soldaten ſelbſt ſich anſchloß. Beim 
Nachhauſefahren der Allerhoͤchſten Herrſchaften wurde 
derjenige Theil des Lagers, an deſſen Fahnenwachen der 
Weg vorüberführte, von Bengaliſchen Flammen erleuchs 
tet, was einen wahrlich feenhaften Anblick gewährte. 
Die ſchneeweißen Zelte glänzten wie im hellſten Sons 
nenſchein, während die dazwiſchenſtehenden dunklen Ges 
ſtalten der So daten einen eigzenthuͤmlichen, fa geiſter 
haften Eindruck machten. Sowohl der Lagerweg als 
auch die Chauſſee waren glaͤnzend mit Pechpfannen er⸗ 
leuchtet, und die Stzdt war abermals illuminirt. Auch 
das kleinſte Häuschen zierten Lampen und ein rezes 
Treideñ hielt die Einwohner bis ſpaͤt in die Nacht auf 
den Straßen. Kein Unfall truͤbte dieſes ſeltene und 
durchaus ſchoͤn gelungene Feſt. . 

Kaliſch, vom 21. September. — Am Mittwoch 
(16ten) gaben die Mannſchaften des Muſelmaͤnniſchen 
Regiments, Nachmittags um 4 Uhr, dem Oberſten des 
Preußiſchen Garde Dragoner -Regiments v. Ba' nee, dem 
der Kaiſer während der Dauer der Manöver das Com- 
mando über die drei Aſiatiſchen Kavallerie Regimenter 
anvertraut hatte, einen Thee nach ihrer Art in dem 
eine halbe Stunde von der Stadt entfernten Dorfe 
Piwonize, ihrem Kantonirungs⸗Quartiere. Zu dieſer 
in ihrer Art gewiß einzigen Feſtlichkeit hatte ſich eine 
große Zahl Preußiſcher und Ruſſiſcher Offiziere einge: 
ſunden. Auch der Kaiſer war auf eine kurze Zeit gegens 
wärtig, die Preußiſchen Prinzen blieben aber länger, 
Statt des Thees, worauf die Einladung eigentlich lau⸗ 
tete, wurde aber bloß Champagner gereicht, da die Muſel⸗ 
männer nur dieſen trinken, indem er ſuͤß iſt und Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Scherbet hat. Man kann ſich nichts 
Maleriſcheres denken, als das Lager dieſer Soͤhne oͤder 
Steppen. Unter leicht an Bäumer aufgehängten Lein⸗ 
wanddecken liegen fie zuſammen mit ihren Pferden auf 
Filzdecken, die ihnen dei kaltem Wetter zugleich als 
Mantel dienen. Die ausgelaſſenſte Luſt belebte dieſe 
ſonſt ſo ernſten, dunkeln Geſichter. Bei dem Schalle 
ihrer abſcheulichen Muſik, die aus zwei Zinken beſteht, 
welche mit einem Oboe⸗Mundſtück geblaſen werden und 
den Takt durch zwei raffeinde Trommeln erhalten, tanz⸗ 
ten die Uralſchen LintenKoſaken ihre Nationaltänze, 
bei denen fortwährend aus Piſtolen und Gewehren ges 
ſchoſſen wurde. Bet der Geſundheit, welche die Preußi⸗ 


ſchen Prinzen auf das Wohl des Muſelmänniſchen Re 
giments ausbrachten, brachen die Aſiaten in den unge“ 
miſſenſten Jubel aus; das Geheul wurde förmlich De 
täubend und die Prinzen vermochten ſich kaum vor den 
ausgelaſſenen Freudensäußerungen der Mufelmänner zu 
retten. Bei aller Wildheit ihrer äußeren Erſcheinung 
find fie indeſſen doch artig und gefällig, dienſtfertig und 
freundlich. Gern unterhielten fie ſich mit ihren Gaͤſten, 
aber nur wenige ſprechen gebrochen Ru ſiſch, einige je? 
doch etwas Franzöfiich, fo daß man ſich zur Noth mit 
ihnen verſtäͤndigen kann. Als der Champagner immer 
reichlicher floß, wurde das Treiben auch immer toller 
und wilder. Kampfſpiele mit dem Dfcherrid begannen 
und jetzt erſt entwickelte ſich die ganze Furchtbarkeit der 
Kriegfuͤhrung dieſer Volksſtamme. — Am Sonnabend 
(19ten) Nachmittag fand gleich nach dem Diner im 
Kaiſerl. Schloſſe ein nicht minder intereſſantes Best 
ſtatt. Das Chevalier⸗Garte-Regiment feierte nämlich 
das Feſt feines Regiments: Heiligen, welches mit dem 
Jahrestage feiner Stiftung zuſammenfaͤllt. Ihre Ma! 


jeſtaͤt die Kaiferin batten als Chef des Regiments eine 


Bewirthung der Mannſchaften anbeſohlen und dieſt 
hatten die Schwadron des Preußiſchen Regiments Garde? 
du Coros, als eines verwandten Truppen Corps, dazu 
eingeladen. Die Feier fand im Schloßgarten, dicht 
hinter der Wohnung des Feldmarſchalls Paskewitſch, 
ſtatt. Nachdem die Allerhoͤchſten Herrſchaften eingetro® 
fen waren, begann die Griechiſche Meſſe, unter dem 
dichten Laubdache der Haupt⸗Allee, bei dem Geſange 
der Kaiſerl. Kirchenfänger, Nach der Meſſe beſprengte 
der Pope die Mannſchaft der Chevalier⸗Garde mit dem 
geweihten Waſſer und verließ dann den Garten, waͤh⸗ 
rend der portative Altar ebenfalls fortgeſchafft wurde. 
Die Leute nahmen jetzt an langen gedeckten Tafeln 
Platz, fo daß immer ein Ruſſe neben einem Preußen 
zu ſitzen kam. Die Kaiſerin machte ſeldſt die Win 


thin und ſorgte eifrig dafuͤr, daß jeder Einzelne ver“ 


ſorgt war. Während des Eſſens ſpielten die Ruſſiſchen 
Militair Muſik- Corps, abwechſelnd mit Ruſſiſchen und 
Preußiſchen Saͤnger⸗Corps. 
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Paris, vom 20. September. — Fuͤeſt Talleyrand 
ſoll von einer hohen Perſon nicht ganz in Freundſchaft 
geſchieden ſehn, da man vergeblich in ihn gedrungen, 
den Poſten in London wieder zu übernehmen. 

Man verſichert, daß die Cenſur Commiſſion bereits 
wieder in voller Aufloͤſung begriffen ſey. Ueber die 
Uclachen und die Art und Weife dabei iſt man nicht 
einig. Die Einen behaupten, Hr. Thiers ſey ausdruüͤck⸗ 
lich aus der Villa Orſini hereingekommen und habe die 
Herten verab ſchiedet, die Andern wollen wiſſen, die 
Letzteren wären ſelbſt ſchon ihres Amtes uͤberdruͤßig ge 
worden, zumal weil die Polemik der Journale ihretwe⸗ 
gen fie fo ſehe abſchrecke. 

Seit einigen Tagen geht Fieschi, der nun faſt völlig‘ 
wiederhergeſtellt iſt, jeden Morgen in einem beſonderg 
Hofraume der Conciergerie ſpazteren. um den Kopf 


hat er ein ſchwarztelbenes Tuch; die verwundete Hand 
trägt er in einer Binde. Zu ſeiner Bewachung ſind 
die außerordentlichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Man hat Gründe zu vermuthen, daß der Franzoſiſche 
Gelehrte, welcher Über das polltiſche Leben Sr. Durchl. 
des Fürften Metternich nach beſondern Notizen zu ſchrei⸗ 
den gedenkt, Herr Capefigue fey.- 
In Briefen aus Toulon wird unterm 13ten d. ge⸗ 
meldet, daß die Ausräffung von drei Korvetten und 
zwei Briggs andefohlen worden ſey, um an der Spa 
niſchen Kuͤſte zu kreuzen. 
In Messager lieſt man: „Wir hatten vor drei Tagen 

unſern Leſern eine telegraphiſche Depeſche mitgetheilt, 
in welcher eine Niederlage Abdel⸗Kaders gemeldet wurde. 
Mit Bedauern bemerken wir jetzt, daß, ſogar nach dem 
uns heut zugehenden Moniteur Algérien, es ſich nur 
um ein ganz unbedeutendes Gefecht handelt, welches 
durchaus nicht verdiente, daß man den Telegraphen des, 
bald in Bewegung ſetzte.“ i & 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom I5ten, 
und aus Bayonne vom 19ten meldet, daß der Graf 
von Toreno feine Entlaſſung eingereicht hat. Herr 
Mendizabal bleibt Finanz Mintfter und ſetzt das Kabi, 
net neu zuſammen. Der General Alapa iſt zum Pra, 
ſidenten des Conſeils ernannt worden. Die andern Dis 
niſter ſind noch nicht ernannt. 

Der Messager enthält Folgendes: „Wir haben durch 
einen ſo eben angekommenen außerordentlichen Courier 
Briefe aus Madrid erhalten, wonach wir der telegras 
phiſchen Depeſche nach hinzufügen können, daß Herr 
Git de la Quadra zum Miniſter des Innern bezeichnet 
wo den iſt, und daß Herr Arguelles die Annahme eines 
Portefeuilles verweigert, aber dem Miniſterium feinen 
Beiſtand verſpochen hat. — In der Revista vom 
Löten finden wir, daß der Infant Franz de Paula am 
12ten von Valencia nach Madrid abreiſen wollte.“ 
An der Bo ſe waren heute alle Papiere, und beſon⸗ 
ders Spaniſche, ſehr geſucht. Man ſprach von der 
Niederlage der Karlſten in Aragonien und von ihrer 
Ankunft auf Feanzoͤſiſchem Gebiet. Die wichtigſte Nach⸗ 
richt aber, die auch insbeſondere das Steigen der Soa⸗ 
niſchen Effekten veranlaßte, war, das Herr Mendizabal 
mit der Zuſammenſetzung eines neuen Miniſteriums be⸗ 
auftragt worden, und daß der erſte Akt dieſes Staats- 
mannes geweſen wäre, die Cortes auf den 19. Oktober 
mſammen zu berufen. Alle Welt ſchien zugleich übers 
zeugt, daß Arguelles aus der Combination ausgefchloffen 
wäre. Dieſe letztere Angabe vor Allem hat auf die 
„Spekulanten in Spaniſchen Fonds Eindruck gemacht; 
denn ſie hatten den Eintritt des Herrn Arguelles in 
das Miniſtertum über Alles gefuͤrc tet. 8 

Ein Schreiben aus Paris vom 19. September ent⸗ 
halt Folgendes: „Was man vor drei Monaten noch 
für unglaublich, und vor drei Jahren für unmoglich 
gehalten haden wurde — eine weſentliche Beſchraͤnkung 
der Preßfreiheit — iſt jetzt ohne die leiſeſte Spur einer 
Erſchuͤtterung zur Wirklichkeit geworden. Der Koloß, 
gegen den das Minifterium Polignae unbedachtſamer⸗ 


‚gegeben haben, muß übrigens auch mit großer 
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weiſe Kanonen anfahren ließ, um ihm unter dem Schutze 
derſelben ein eiſernes Halsband umzulegen, iſt jetzt nach 
allen Regeln der neueren Belagerungskunſt angegriffen 
und fo dicht bedrängt worden, daß er ſich auf Gnade 
und Ungnade hat ergeben muͤſſen. Die Sieger fon 
ten ſchonungsloſer mit ihm verfahren, ſie hatten ihn 
ganz in ihrer Gewalt: was ihm von Freiheit noch bleibt, 
das dankt er ſeinen Freunden; aber das Schwert des 
Damocles hängt über feinem Haupte. — Daß der Zügel: 
loſigkeit eines Theils der hieſigen Preſſe ein Ende ges 
macht werden müſſe, darüber war man feit längerer 
Zeit einig, nur das „Wie“ rief Schwierigkeiten aller 
Art hervor. Man würde ſich ſehr irren, wenn man 
glaubte, daß das Miniſterium erſt nach dem 28. Julk 
die Feder zur Entwerfung der neuen Geſetze angeſetzt 
hätte. Das Attentat vom 28. Juli war nur ein Vor⸗ 
wand, aber keinesweges die Veraylaſſung zu dem neuen 
Preßgeſetze. Die es war bereits im September 1832 
entworfen, und wenn man damals nicht ſchon mit dem⸗ 
ſelben hervortrat, ſo geſchah dies einerſeits, weil man 
der Zuſtimmung der Kammer noch nicht ganz gewiß war, 
und andererſeits, weil Herr Thiers, der einen Monat 
darauf ins Miniſterium eintrat, es ausdrücklich zur Be; 
dingung machte, daß man dieſe zarte Seite nicht be⸗ 
rühre. Die Franzoſen find gegen Alles, was nur einer 
Beſchraͤnkung der Denkfreiheit ähnlich ſieht, fo einge⸗ 
nommen, daß die Geſetze, trotz des Fieschiſchen Atten⸗ 
tats, in der Deputirten-Kammer wahrſcheinlich nicht 
durchgegaugen ſeyn wurden, wenn nicht Herr Sauzet 
auf die Seite des Miniſte iums getreten wäre, und 
wenn nicht beſonders Herr Fulchiron die Schuͤchternen 
und die Gemaͤßigten fortzureißen verftanden hätte. Was 
die Wirkungen und die Reſultate jener Geſetze betrifft, 
fo haten fie augenblicklich den von dem Mig iſterium ger 
hegten Erwartungen entſprochen. Jener raſende, rück 
ſichtsloſe Ton iſt aus den Journalen verſchwunden; ein 
großer Theil der Provinzial Blatter hat zu exiſtiren auf- 
gehoͤrt, und eben fo würde es denjenigen Pariſer Bläts 
tern ergehen, die Luft bezeigen ſollten, den Kampf mit 
der Regierung auf die alte Weile zu erneuern. Man 
glaube aber ja nicht, daß die Lage der Regie ung ſch 
durch die neuen Geſetze weſentlich gebeſſert habe: die 
lanten Aeußerungen der Parteien, den lauten Spott, 
den lauten Haß hat fie unterdruͤcken konnen; aber fo 
viel iſt gewiß, daß durch die Geſetze kein Feind der 
Regierung bekehrt, dagegen aber wohl mancher Freund 
ihr abwendig gemacht worden iſt. Und was die Ger 
fege an Journalen getoͤdtet haben, das war ſchon fruͤ⸗ 
her in der oͤffentlichen Meinung tott. Die ſurchbare 
Waffe, die die Kammern der Regierung in 2 
orſicht 
gefuͤhrt werden. Sie it, wie alle ſehr mbıberifgen 


Waffen, ſchwer zu handhaben, und wenn das Minifters 


rium dieſelbe, wie es ſo leicht geſchehen kann, miß⸗ 
braucht, ſo werden ſeine Geſetze ihm unvermeidlich das 
zufuͤgen, was die Höllen, Maſchine Fiescht's zugefügt 
hat: es wird feinen Zweck verfehlen, und ſich ſelbſt ver, 
wunden. — Das Ziel, das die Regierung im Auge 
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hatte, iſt, wie geſagt, erreicht worden, aber der hervor— 
gebrachte Eindruck hat im Allgemeinen ihren Erwartun⸗ 
gen nicht entſorochen. Pe- ſonen, die für die eifzigften 
Anbänger Ludwig Ppilipp’s und feines Regierungs⸗ 
Soſtems gelten, haben die Beſchaffenheit und die Ten⸗ 
denz jener Geſetz- lebhaft getadelt, entweder aus wirk, 
licher Mäßiaung oder aus einer Ahnung der Gefabt, 
die ſie allerbings in ſich enthalten. Wie dem aber auch 
ſey, und ohne enticheiden zu wollen, ob die Beſoraniſſe 
de er, die in den neuen Preßgeſetzen den Zunder zu 
einer kuͤnftigen heftigen Exploſton erblicken, gegruͤndet 
ſeyn durften oder nicht, fo haben wir ale Berichterſtat, 
ter der Gegenwart, als eigenthuͤmlich den Umſtand 
herauszuheben, daß in ganz Frankreich die Geſetze ohne 
irgend einen, weder aktiven noch paffiven Widerſtand 
zur Ausführung gekommen ſind, und dieſe Erſcheinung 
iſt jedenfalls ein Fortſch' itt in dem politiſchen und con⸗ 
ſtitutionellen Leben Frankreichs. 
ihre Gegner behaupten, wirklich ſchlecht und unausfuͤhr⸗ 
bar, ſo giebt es kein deſſeres Mittel zu ihrer Bekaͤm⸗ 
pfung, als blinder Gehotſam gegen dieſelben.“ 


SF a a ee: i 

Neuere Nachrichten aus Madrid haben das voreilige 
Geruͤcht von dem gewaltſawen Hinſcheiden des bocttis 
naiten Syſtemes in der Hauptſtadt Spaniens nicht ber 
ſtaͤ ttt. Im Gegenthetle berichten fie, wie das Minis 
ſterium Toreno noch auftecht ſteht und und durch Mens 
dizabal's Ankunst den vervollſtändigenden Schlußſtein 
erhalten hat. Freilich fängt jetzt der Namen Mendizas 
bal oͤfter genannt zu werden an, als der Toreno's, des 
bisher allein mächtigen und gefeierten Premie miniſtets; 
alle Blicke wenden ſich von To eno, unter deſſen kuͤh⸗ 
ner Leitung das Syſtem bes Widerſtandes ſeine Bluͤthe⸗ 
zeit erreicht bat, auf Mendizabal, den finanziellen Meſ⸗ 
ſtas des zerruͤtteten Spaniens. Alle Parteien machen 


ſich noch den Helfer in der hoͤchſten Noth flreitig; jede 


aber erblickt in ihm den Steuermann, der das zwischen 
drohenten Klippen umhergetriebene Staatsſchiff in ſiche⸗ 
‘ren Hafen leiten we de. Die Doctrinaire in Madrid 
ſowohl, wie in Paris bauen nicht geringe Hoffnungen 
auf den Spekulationsgeiſt des unternehmenden Finang⸗ 
mannes und trauen feiner Kraft Dinge zu, deren Aus, 
führung und Verwirklichung in der That mehr einen 
Wunder ahnlich ſehen würde. Mit feiner Hülfe foll 
ſich das Toreno'ſche Syſtem des Widerſtandes, welches 
nur da Erfolg hatte, we auf der anderen Seite der 
Angriff keine Kraft entwickelte und beſaß, in ein Sy⸗ 
ſtem der Unterdrückung und der Stärke umwandeln. 
Aber auch die Partei, welche nach einer neuen Vers 
faſſung oder der Conſtitut'on von 1812 oder doch zum 
wenigſten nach einem, auf liberalere Prinzipien begtün— 


deten Regierungsſyſteme ſtrebt und draͤngt, glaubt in 


Mendizabal den Mann erdlicken zu dürfen, der ihren 
Haͤuptern den Eingang in das Kahinet und ihrer Sache 
den Triumpf verſchaffen, würde. A'guelles wird von 
einem allgemein verbreiteten Gerüchte als Toreno's bal. 
diger Nachfolger genant und mit ihm würden dann alle 
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Sind die Geſetze, wie 


die Maͤnner eintreten, welche ſchon vor einigen Tagen 
als die Witglieder des neuen Miniſteriums voreilig ber 
zeichnet worden waren, und deren Händen die Junten 
die Leitung der Zügel des Staates übertragen ſehen wollen. 
Das einzige Hinderniß, heißt es, wäre nur noch die 
Abneigung der Königin Regentin gegen einzelne der iht 
vorgeſchlagenen Verwaltungsmitglieder; ein Hindernis, 
deſſen Beſeitigung, wenn es das einzige iſt, nicht lange 
auf ſich warten laſſen moͤchte. Aus allem dem ſcheint 
bervorzugehen, daß ſich Mendizabal noch für keine Par 
tei erklärt hat. Er ſcheint ſich an Ort und Stelle erſt 
eine eigene klare Einſicht von der wahren Lage der 
Dinge, von der Starke und den Chancen eines jeden 
Theiles verſchaffen und je nach dem Reſultate feiner 
Pruͤfung eine Entſcheidung faſſen zu wollen. Wenn 
er ſchon feine Ernennung zum Finanzminiſter dem Eins 
fluſſe oder dem Willen Toreno's verdankt, fo zeigt doch die 
eigenthuͤmliche Haltung, welche er angenommen hat, jeden“ 
falls, daß er das getenwaͤrtige Syſtem nicht erhalten will, 
ohne ſich von ſeiner Haltbarkeit und davon, daß es zum 
Ziele führen koͤnne, überzeugt zu haben. Od er gerade 
dieſe Uederzeugung unter den gegenwartigen Umſtaͤnden 
erhalten. werde, darüber ließen ſich mancherlei Zweifel 
aufſtellen und rechtfertigen. Die Nachricht beſtaͤtigt ſich, 
daß die liberalen Junten die Drohungen nickt achten, 
die Toreno als letztes Huͤlfsmittel nach allen Seiten 
hin geſchleudert hatte. Die Ruͤſtungen in den inſurgir⸗ 


ten liberalen Provinzen, denn unter dieſen Geſammt⸗ 


namen laſſen ſich alle ungeachtet der Verſchiedendelt ihrer 
Forderungen und Plane bringen, werden uͤberall mit 
raſtloſem Eifer fortgeſetzt; angeblich find fie. zur Bew 
kaͤmpfung der Carliſtiſchen Banden beſtimmt, welche in 
den Provinzen umherſchwaͤrmen; ihr eigentlicher Zweck 
aber iſt es, den ehrerbietigen Adreſſen der Junten an 
die Regentin einen eindringlichen Commentar hinzuzu⸗ 
fügen und die Mittel zur energiſchen Abweiſung etwal⸗ 
ger Unterdruͤckungs Maßtegeln bereit zu haben. Und 
dann hat die Bewegung noch eine neue Ausdehnung 
durch die Erhebung des Königreiches Gallizien und eines 
Theiles der treuen Provinz Eftremadura erhalten. Mar 
drid iſt jetzt auf allen Seiten von infurrectionellen Zum 
ten umgeben, und daß mancher Gaͤhrungsſtoff auch in 


den beiden Caſtilien zuſammengehaͤuft iſt, davon hat der 


Aufſtand in Spaniens Hauptſtadt ſelbſt einen, wenn 
freilich nicht ſehr kraͤftigen Beweis geliefert. 
ſich nicht wohl abſehen, wie bei einer ſolchen Lage der 
Dinge Mendizabal die Chancen des bisherigen Syſtems 
für überwiegend erachten moͤchte. Denn wober Geld 
und Leute nehmen, um elne Inſurrection zu Überwältk 
gen, die faſt ſchon das ganze Reich in lichte Flammen 
verfeßt hat, und zugleich den Praͤtendenten auf feinen 
Bergen im Schach zu halten? Zwar hat Eipeleta an 
Chriſtine eine ergebenſte Adreffe gerichtet und ihr den 
Beiſtand feiner Referve- Armee gegen alle und jede Feinde 
zugeſichert. 
lande eben fo nothwendig, wie fie es in einer oder der andern 
der inſurgirten liberalen Provinzen wäre. Wenn nicht 
hunderttauſend Franzoſen uͤber die Pyrenäengtenze rüden, 


Es läßt 


Allein die Reſerve. Armee iſt im Basken⸗ 
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möchte Mendizabal wohl weniger die Chancaen eines 
Widerſtands ⸗Syſtemes, als die eines Syſtemes weiſer 
Nachgiebigkeit für überwiegend halten und ſich für einen 
oder den anderen Vergleich mit der liberalen Partei 
‚erklären. Jetzt ließe ſich ein ſolcher Vergleich noch zu 
biligeren Bedingungen abſchließen. Noch zeigen ſich 
die meiſten Provinzen bereit, ſich mit einem Syſteme 
friebiicher und allmäliger Reformen zu begnügen. Ein 
längeres Zögern aber könnte leicht ihre Forderungen fteis 
gern, und nicht immer und überall mochte es dann, wie 
in Valencia, gelingen, den Ruf nach der, auf repub.is 
kaniſchen Prinzipten ruhenden Conſtitution von 1812 
zu beſchwichtigen, die dereits ſchon von dem groͤßten 
Theile Andalufiens und auch auf einzelnen Punkten der 
Übrigen Provinzen zum Parte Sywbole erhoben wor- 
den iſt. N 
85 Journal de Paris hat Zeitungen aus Barca 
long bis zum 11. September einſchließlich erhalten in 
denen ſich Nachrichten von aäußerſter Wichtigkeit be fin 
den, und woc aus daſſelbe Folgendes mittheilt: „Das 
Manifeſt der Königin und die Dekrete, wonach die 
Provinzial- Junten aufgelöft werden ſollten, trafen am 
Oten in Bareelona ein. Gleich nach Durchleſung ter 
ſelben berieſen die höheren Behörden der Stadt und 
der Provinzen die berathende Huͤlfs⸗ Junta ein und 
konſtitufrten ſich, mit ihr vereinigt, proviſoriſch zu 
einer oberſten Regierungs-Junta des Fuͤrſtenthums Ca⸗ 
talonien. Folgende Proclamation war die erſte Maß; 
tegel dieſer neuen Regierung, die ſich unter den Bei⸗ 
falls Bezeigungen des durch die Dekrete vom Aten zur 
Wuth gebrachten Volkes einſetzte: „Die ober ſte Regie ⸗ 
rungs, Junta des Füͤrſtenthums. Catalonier! Im Augen⸗ 
blicke der Kriſis muͤſſen energiſche Maßregeln ergriffen 
werden. Die hoͤchſten Behoͤrden dieſer Provinz haben 
urch einen außerordentlichen Courier Ordonnanzen von 
dem Miniſterium erhalten, die den Untergang des 
Staates bezwecken. Das Heil des Vaterlandes iſt das 
hoͤchſte Geſetz; geleitet von dieſem Prinzip, haben fie 
ſogleich die berathende Huͤlfs Junta zu ſich berufen und, 
um mit der unter den gegenwärtigen Umſtänden nöthis 
gen Kraft verfahren zu koͤnnen, im Einverſtaͤndniß mit 
ihr beſchloſſen, ſich, unter dem Vor ſitz des General; Ca- 
pitains, proviſoriſch zu einer oberſten Regierungs Junta 
des Fuͤrſtenthums Catalonten zu konſtituiren, welcher 
alle übrige Militair, und»Eivil, Behörden untergeordnet 
werden, bis, zufolge der von der berathenden Junta 
getroffenen Anordnungen, die Nepräfentanten der andern 
tovinzen ſich in dieſer Hauptſtadt verfammeln, damit 
leſer repräſentative Körper, in Verbindung mit den 
eputirten Barcelona's, die volle Geſetzlichkeit erlange, 
welche die dringende Nothwendigkeit der Umfiände ihm 
ur jetzt noch nicht beizulegen erlaubt. Mitbuͤrger! 
indem die obere Regierungs⸗Junta Euch von ihrer Eins 
ſetzung benachrichtigt, kann fie nicht unterlaſſen, Euch 
die Wahrheit an das Herz zu legen, daß mit der Un⸗ 
ordnung alle geſellſchaſtliche Gatantieen verſchwinden, 
und daß das Heil des Vaterlandes und unſere erſt im 
Entſtehen begriffene Freiheit gebieterifch die Erhaltung 


— . — ' 


der oͤffentlichen Ruhe fordern, ohne welche Eure Reprs⸗ 
ſentanten nicht das Werk vollenden koͤnnen, welches ſte 
freiwillig übernommen haben, und eine fur das allge⸗ 
meine Wohl der Nation durchaus nothwendige Maßre, 
gel koͤnnte als eine revolutionaire Handlung erſcheinen, 


welche der Weisheit dieſer zahlreichen Bevölkerung un 
wuͤrdig wäre. Es lebe die Freiheit! Es lebe Iſabella II.! 


Es lebe die oͤffentliche Ordnung! — Barcelona, den 
9. September 1835, 1 Uhr Nachmittags.“ (Folgen 
di Unterſchriften.) 

Am folgenden Tage wurden ſamwtliche Urlaubs Ber 
willigungen und Dienſtbefreiungen in der ſtaͤdtiſchen 
Garde von der Munizipal⸗ Behörde zurückgenommen. 
Uebrigens iſt es ſehr bemerkenswe eth, daß am 4. Sep⸗ 
tember in einer von den Patrioten Barcelona's unters 
teichneten Adreſſe gefordert wurde, die Provinztal,De⸗ 
putation tolle ſich zu einer Centcal-Regierungs⸗Junta 
bilden, welche Forderung am Sten mit einigen Abändes 
tungen in der At der Formation diefer Centralbehoͤrde 
wiederholt wurde. In derſelben Adreſſe war der Wunſch 
aus geſprochen, daß ſogleich Maß egeln getroffen werden 
möchten, um den Ankauf von Waffen in England zu 
bes ünſtigen, und mon verlangte, die erſte Handlung der 
neuen Central Gewalt ſollte ein Manifeſt an die Spa⸗ 
niſche Nation ſeyn, „worin kategoriſch kund gethan 
würde, daß Catalonien ein von den konſtituirenden, nach 
dem Syſtem der Conſtitution von 1812 gewählten Cor⸗ 
tes entworfenes Grund Geſetzbuch wolle, unb daß dieſes 
Manifeſt Ihrer Majeſtaͤt mit einer Auseinanderſetzung 
überreicht. und Hoͤchſtderſelben die Bitte vorgetragen 
werden ſolle, den darin ausgedruckten Wuͤnſchen zu will, 
fahren.“ Der Vapor theilt mit großer Sorgfalt alle 
Beſchluͤſſe der Provinzial, Junten mit, fo wie Alles, 


was ſich auf die Bewegung bezieht, zu welcher Catalo⸗ 


nien das Signal gegeben hat. Er enthält auch Nach⸗ 


richten uͤder den gegen die Karliſten Schaaren der 


Provinz gefuͤhrten Krieg, die alle ſehr befriedigend 
find. Am 7ten hatte in einem Stadtviertel von Bar, 
celona eine Emeute flattaefunden, die aber mit der 
Policik in keiner Verbindung zu ſtehen ſchien, und 
leicht unterdruͤckt wurde. Am ten verſammelte ſich 
die ſtaͤdtiſche Garde unter dem Geſchrei: „Es lebe 
Iſabella II.! Nieder mit dem Miniſterium!“ Der Her, 
gang in dieſer Verſammlung war folgender: Die Mis 
lin⸗Batafllone ernannten compagnieweiſe (por elase) Be- 
vollmaͤchtigte, welche beauftragt wurden, der oberſten Re⸗ 
glecungs Junta die Wuͤnſche ihrer verfhiedenen Corps 
fund;uthun. 
ren Nepräfentanten der Stadtviertel und der anderen 
Volksklaſſen Gehör. Man eroͤrterte die wichtigſten 
Punkte, und die Mitglieder der Junta ſprachen ihre 
Anſicht ebenfalls mit der größten Energie aus. 
dem alle Gruͤnde von der einen und von der anderen 
Seite, ſowohl die zu Gunſten der Conſtitution von 1812, 
als die zu Gunſten der conſtituirenden Cortes, die ein 
Grundgeſetz entwerfen follten, reiflich erwogen wo den 
waren, beſchloß man, den Erfolg der nach Valencia und 
Saragoſſa abgeſandten Deputation abzuwarten, auf daß 


Die Junta gab ihnen fo wie mehrer, 


Nach⸗ 
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dieſe Städte ſich mit Barcelona in Uedbereinſtimmung 
ſetzten und gleichzeitig die Fahne aufſteckten, deren Aa, 
nahme am angemeſſenſten erſcheinen moͤchte. „Was die 
Legitimität der Königin Iſabella anbetrifft“, heißt es 
in dem Beſchluß, „ſo verſteht es ſich, daß ſtets ein 
muͤthige Geſinnungen in dieſer Hinſicht herrſchten und 
immer herrſchen werden; Iſabellas II. muß Spaniens 
Königin ſeyn. Ihr theurer Namen iſt von dem Na⸗ 
men der Freiheit unzertrennlich, und es wird ihm mit 
der herzlichen und liebevollen Begeiſterung, welche die 
Gerechtigkeit ihrer Sache und die ihre De Wiege 
ſchirmende Unechuld einfloͤßen, ſtets und überall Beifall 
gezollt.“ — Der Infant Don Francisco de Paula be, 
finder ſich noch immer in Valencia, Die Bewegung in 
Andaluſten hat eine ſehr bedeutende und furchtbare Ausdeh⸗ 
nung gewonnen. In dem offiziellen Buͤlletin von Granada 
vom 29. Auguſt lieſt man: „Heute Abend koͤmmt eine Kor 
lenne von 3000 Mann hier an, die auf Madrid zu marſchirt. 
Dieſe Kolonne nimmt auf ihrem Wege von Malaga biers 
her alle diejenigen auf, die ſich ihr anſchließen wollen. 
Sie hat zwei Stuck Geſchuͤtz bei ſich. Zu Despena⸗ 
Pertos fol fie Halt machen, um auf die Streitkräfte 
von Sevila und Cadix zu warten, und fie mid ſich 
nicht eher wieder in Marſch ſetzen, bis ſie weiß, welches 
Vetfahren die Regierung mit Hinſicht auf die Vorfaͤlle 
in Andalufien einſchlagen wird. Unerſchrocken und feſt, 
werden dieſe Truppen ſtark ſeyn durch ihren Entſchluß 
und ſich nöthigenfalls zur Vertheidigung der Sache der 
Freiheit bis auf den letzten Blutstropfen ſchlagen.“ 

Der Vapor verſichert, Briefe aus Madrid meldeten, 
daß die Gräfin Toreno nach Paris abgereiſt ſey, und 
daß Herr v. Toreno mit dem Titel eines außerordent⸗ 
lihen Botſchaftets ihr folgen werde. Das genannte 
Blatt fügt auch hinzu, was ſehr wichtig ſeyn wuͤrde: 
„Die Nord Armee ſteht im Begriff, ſich fuͤr die eine 
oder die andere Sache zu erklaren, wenn fie es nicht 
ſchon gethan hat.“ 

Der General Cordova, der bisher nur interimiſtiſcher 
Oberbefeblshaber war, iſt durch ein Decret der verwitt⸗ 
weten Königin zum wirklichen Oberbefehlshaber der 
Nord Armee und zum Vicsfönig von Navarra ernannt 
worden. 

Der Moniteur enthält über die (bereits erwähnte) Nie⸗ 
derlage der Karliſten in Aragonien Folgendes: „Man 
ſchreibt aus Bagne&res unterm 14ten, daß die Na⸗ 
vat reſiche Diviſion, von den Generalen Gurrea und 
Montes lebhaft verfolgt, ſich am 14ten durch das Aure⸗ 
Thal nach Frankreich gefluͤchtet hat, nachdem ſie Waffen 
und Gepäck von ſich geworfen. Eine zweite Depeſche 
vom 17ten fügt hinzu, daß alle von den Karkıften in 
Atagonien ausgehobenen Rekruten zerſtreut worden find. 
Die drei Junta's des Koͤnigreichs Aragonien wollen ſich 
gegenſeitig zwei ihrer Mitglieder zuſenden, um ihre 
Schritte unter einander zu verabreden. Es iſt jetzt 
entſchieden, daß Cordova den Oberbefehl behaͤlt. Mon⸗ 
uus bleibt in Aragonien und Latre geht nach Granada. 


Junta von Barcelona zu gehorchen, 
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Die Behörden von Gerona haben ſich geweigert, der 
vielmehr eine Pro 
worin ſie anzeigen, daß fie de 
nigin getreu bleiben würden. Auch in Lerida iſt die 
Autorität der Regentin durch die Feſtigkeit des Kom! 
mandanten aufrecht erhalten worden.“ 5 

Die Gazette de France giebt nach ſtebende Details 
über die Niederlage der Engliſchen Soͤldlinge in der 
Gegend von Bilbao: „Sie kennen bereits,” ſo heißt 
es in einem Schreiben aus Bayonne vom 14ten, „ da 
Reſultot der Affaire bei Los Arcos. Da es dem 
neral Cordopa nicht gelang, die von den Karliſten ber 
ſetzte Poſition zu foreiren, ſo konnte er auch nicht 
Stadt Bilbao zu Huͤlfe eilen, wie er ſich ſolches vor’ 
genommen hatte. Don Carlos feinerfeits, der dur 
den bei Los Arcos geleiſteten Widerſtand die Kräfte ſei⸗ 
nes Gegners gelähmt hatte, brach auf die Nachricht 
daß die Engländer auf Bilbao marfchirten, aus feiner 
Pofition bei Eſtella auf, die er dem General Ituralde 
überließ. Am 10ten traf er mit dem geoͤßtem Theile 
ſeiner Truppen in Durango ein. Am folgenden Tage 
(IIten) erreichte er den Feind bei Arrigariaga, einem 
Dorfe auf der Straße von Bilbao nach Vittoria. 
Hier entſpann ſich der Kampf; nach der Erbitterung 
zu urtheilen, mit welcher auf beiden Seiten gefochten 
wurde, iſt dieſes Gefecht eines ber hitzigſten und zug! 
für Don Carlos eines der glänzendften ſeit dem Beginn 
dieſes unſeligen Kl ieges geweſen. Nachdem die Englän“ 
der und Chriſtinos auf Bilbao zuruͤckgeworfen worden, 
wollten fie noch eine, eine halbe Lieue von dieſer Stadt 
neu geſchlagene Bruͤcke vertbeidigen; bier ſcheinen ſit 
aber namentlich einen ſehr bedeutenden Verluſt erlitten 
zu haben. Die Brücke wurde mit dem Bajonnett ge 
nommen, und das Gefecht dauerte bis in die Nacht⸗ 
Die Chriſtinos und die Engländer haben 1800 bis 
2000 Mannn an Todten und Verwundeten verloren» 
Am 21. September hatte man in Paris die Nachricht, 
daß Don Carlos, ſeiner früheren Erklärung gemäß, die 
ſaͤmmtlichen Engliſchen Soͤldunge, die bei der Affaite 
am 1 iten als Gefangene in feine Hände gefallen (an“ 
geblich 150 bis 200 Mann), habe erſchießen laſſen. 
— An demſelben Tage hatte Ituralde an der Spitze 
ein Gefecht mit 2000 Chriſtinos/ 
die auch hier eine vollſtaͤndige Nlederlage erlitten.“ 

Man lieſt in allen Zeitungen. ein Dekret, ſchon am 
2. Auzuſt aus Eſtella von Don Carlos erlaffen, wodurch, 
nachdem ſchon früher die Jungfrau Maria, die Schmerr 
zensreiche (Virgin de los Dolores). zur Generaliffima 
des Heeres ernannt worden, dieſer Titel nun auch a 
die Fahne mit dem Bilde der Jungfrau (geſtickt von 
der Prinzeſſin von Beira) übertragen wird. Di 
Fahne ſoll vor Niemand, felsft nicht vor dem Kdòͤnise 
geſenkt werden, Die Einweihung derfelben geſchah m f 
großer Feierlichkeit zu Eſtella; Don Carlos war babe 
von Villemour, Cruz Mayor, Gonzalez, Moreno un 


anderen Generalen umgeben. 3 
Beilag! 


klamation erlaſſen, 


Beilage 


zu 20. 227 der privilegirten Schlesischen Zeitung: 


Dienſtag den 29. September 1835. 


— . ͤ—— — 


En 9 lan d. Fagliche Uebereinkunſt, ohne die Klauſel in Betreff 
London, vom, 19. September. — Der Fuͤrſt Sol der Ausdehnung des Duſchſuch ungstechtes, dem Prafs 
tikoff, Attaché bei der Nuſſiſchen Geſandtſchaft, und der denten zur Zuſtimmung vorzulegen. Eine ahnliche Note 
Fuͤrſt Roxtorff ſind von St. Petersburg hier angekommen. it dem Präſidenten durch Herrn Serrurier, bevollmäch⸗ 
Der Miſſtonair Joſeph Wolff, der über Timbuktu kigten Min iſter des Koͤnies der Franzoſen, aberreicht 
in das Janere von Afrika vorzudeingen und uͤder das worden. Der Staats, Sscretait dat Vereinigten Staa, 
Vorgebirge der guten Hoffnung zurückzukehren. beabſich⸗ ten hat auf dieſen doppelten Vorſchlag durch eine neus 
tigt, bat ſich entſchloſſen erklart, als chriſtlicher Miſſto⸗ Weige ung geantwortet. Er hat erklärt, daß die Ameri⸗ 
nair für feine Matton, die jübifhe, zu leben und zu kaniſche Regierung unwidertuflich eutſchloſſen ſey, feinen 
ſterben, und nach dem Mufter der Kirche von England Theil an irgend einer Uebereinkunft mit den fremden 
eine chriſtliche Kirche in Jeruſalem, mit Liturgie und Regierungen in Betreff des Sclavenhandels zu nehmen, 
Gebeten in Hebräͤiſcher Sprache, zur Bekehrung ſeiner wobei ſie ſich ‚vorbehalte, diejenigen ihrer Unterthanen, 
Deüͤder zu gründen. welche ih e Geſethze verletzen wurden, zu entdecken und 
Es gehen noch fo twͤͤhrend anſehnliche Corps für die du beſtrafen. ; 
Britiiche Legion nach Spanien ab. Das Schiff Bars i. 
dadoes nimmt 500 Mann du Liverpool an Bord. Oberſt Rom, vom 8. September. — Seit einiger Zeit 
Earbonel betreibt die fernere Rekrutirung. waren hier Gerüchte im Umlauf, welche für die Ruhe 
Der Praͤſident der Vereinigten Staaten hat ſeine von Italien Belorgniſſe erregten und vereint mit der 
Zuſtimmung zu dem ihm gewachten Vor chlag, dem zwi⸗ Furcht vor der Cholera die Gemuͤther in eine ängflihe 
ſchen Großbritannien und Frankteich zur wirkſameren Spannung verſetzten. Dieſe hat jedoch wieder ziemlich, 
Unterdrückung des Negerhandels abgeſchloſſenen Ver, nachgelaſſen. Die Cholera ſcheint uns fern bleiben. zu 
tage beizutreten, förmlich verweigert. In einer an wollen, und das Geruͤcht von einem Begehren der Fran⸗ 
Sit Ch. Vaughan, Engliſchen Repräſentanten bei den zoͤſi chen Regierung, mehrere feſte Punkte ſowohl im 
Vereinigten Staaten, gerichteten Depeſche ſagt Lord Päpſt ichen Staate als im Königreiche Neapel zu ber 
Palmerſton, daß die Engliſche Regierung mit dem tiefe feßen, iſt doch gar zu obſurd. Wahrſcheinlich wurden 
ſten Bedauern dieſe Weigerung des Paͤſidenten vers nur die Anweſenheit dis Admirale Nigay und andere 
nommen habe. „Die Regie ung Sr. Maſeſtät“, fügt Zufaligkeiten von Webelgefinnten benukt, AM durch der⸗ 
er hinzu, „war über dieſe Weigerung um fo mehr bes gleichen Erdichtungen das Vertrauen zwiſchen Regierung: 
troffen, als fie ſich mit der Hoffaung geſchmeichelt hatte, und Volk zu Hören. Seldſt eine Abgaben -Erhoͤhung ist 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten, von einem bis heute noch durch keine Verordnung eingeführt, od 
lebhaften Wunſche, den barbariſchen Negerhandel zu un, die elde gleich hier mit der größten Beſtimmtheit ange 
terdrücken, beſeelt, mit Bereitwilligkeit die ihr darge, kuͤndigt ward. 
botene Gelegenheit. ergreifen würde ‚ zu dieſem Zwecke a . 
zu gelangen. Indeß verzichtet die Regie ung Sr. Maj. Mistellen. > 
nach einer aufmerkſamen prüfung der du. den Praͤ⸗ Am 18ten d. M. Vormittags fand in Bonn die 
ſidenten zur Motivirung ſeiner Weigerung, beſogtem erſte oͤffentliche Sitzung der Geſellſchaft Deutſcher Nas 
Vertrage beizutreten, angefuͤhrten Grunde nicht auf bie turſo ſcher und Aerzte ſtatt. Der für dieſe Sitzungen 
Hoffnung, ihn von feinem Entchluſſe zutuͤckzubtingen. bewilligte größere Bibliorheke, Saal im Univerfitäte-©er 
Der Präſident widerſetzt ſich der Klauſel in Betreff baude, war zur Aufnahme der Verſammlung, die über 
einer Ausdehnung des Dur chſuchungs Rechtes un den 400 Mitglieder zählte, auf das Zweckmäaßigſte eingerich⸗ 
Gewaͤſſern der Vereinigten Staaten, als einem übers tet une In angemeſſener Weiſe ausgeſchmückt. Eine 
mäßigen Rechte, das nur verdrießliche Folgen für die zahlreiche Menge von Zuhoͤrern, ſowohl Herren als 
Amerikaniſchen Unterthanen herbeiführen könne. Die Damen, die aus der Nähe und Ferne den Einladungen 
Begierung Sr. Maſeſtät erklärt, indem ſie die len Eins zu dleſer Verſammlung geſolgt waren, unter ihnen der 
wurf gelten läßt, daß fie auf die Annahme dieſer Klau; Ober Präfident der Rhein Provinz, Freiherr von Bor 
fel verzichte. „vorausgeſetzt, daß die kme sikagiſche Des delſchwingh, und der General Lieutenant und Gouver⸗ 
gierung Maßregeln ergteiſe, um diejenigen, die den neur von Neu batel, Herr von pfuel, füllen die für 


Negerhandel treiben, zu verhindern ſich mit der Flagge die Säfte beſtimmten Raume. Der erſte Geſchaftsfüd⸗ 
der Vereinigten Staaten du decken.“ Demzufolge ker, Geheime Hofrath und Profeflor Dr Hafleß, e off 
beauſtragt Lord Palmer ſton den Engliſchen Rep aͤſen, nete die Sitzung mit einer kurzen Ueberſicht deſſen, 
zanten bei den verein igten Staaten, van neuem die was die Geſeuſchaft ſeit ihrem: erſten Entſtehen unter: 
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immer ſteigender Theilnahme des Publikums fuͤr die 
Wiſſenſchaften zu leiſten bemüht geweſen; er entwickelte 
fodann die Vortheile des gegenwartigen Verſamm; 
lungs Ortes, wobei er zugleich das lebbafteſte Bedauern 
über die durch zufällig eingetretene Umſtaͤnde veran⸗ 
laßte Abweſenheit Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen 
Wilhelm (Bruders Sr. Majejtät) und des Prinzen 
Friedrich ausdrückte, Schließlich gedachte er noch mit 
Wehmuth der der Geſellſchaft durch den Tod entriffenen 
Mitglieder Boer in Wien, Lobſtein in Straßburg und 
Authenrieth in Tuͤbingen. Der zweite Geſchaͤfte fuͤhrer, 
Ober⸗Bergrath und Profeſſor Dr. Noͤggerath, las jetzt 
nach herkoͤmmlicher Weiſe die am 18. October 1822 in 
Leipzig entworfenen urſpruͤnglichen Statuten der Geſell⸗ 
ſchaſt vor, worauf die wichtigſten eingegangenen ſchrift⸗ 
lichen und gedruckten Arbeiten, ſo wie einige briefliche 
Mittheilungen angezeigt wurden. „Die Reihe der Vor⸗ 
träge“, fo. berichtet die Kölnifhe Zeitung, „er oͤff⸗ 
nete der Leib⸗Medicus Dr. von Meyer aus Buchareſt 
mit einer Arbeit uͤber die Fortſchritte der Natur, und 
Heil⸗Wiſſenſchaft in der Wallachei, in welcher die lehr⸗ 
reichſten Mittheilungen aus allen einzelnen Theilen ob, 
gedachter Fächer vorkamen. Vorzuͤglich beklagte ſich der 
Redner uͤder die geringe Aufmerkſamkeit, welche die Na: 
turforſcher Deutſchlands den beiden Fuͤrſtentbuͤͤmetn Mol⸗ 
dau und Wallachei ſchenkten. Zum Beleg fuͤr ſeine Be⸗ 
bauptung, daß das Land den mannigfachſten Stoff zur 
Beobachtung darbiete, theilte er ſeine eigenen intereflans 
ten Beobachtungen Über einen von ihm ſelbſt wahrgenom⸗ 
mehen ausgebreiteten Erdbrand mit. Zugleich legte er meh 
rere ſehe charakteriſtiſche Stuͤcke des noch wenig gekannten 
Erdwachſes vor, und erbot ſich, den Naturforſchern 
carakteriſtiſche Stucke deſſelben zur näheren Erforfhung- 
zu überreichen. Ein Brief des in Buchareſt lebenden 
Miniſters Suzo, das Bedauern ausdruͤckend, daß der 
Fuͤrſt Ghika, der ihn ergangenen Einladung zur Ber 
ſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte nicht 
Folge leiſten koͤnne, wurde vorgeleſen. Der Geh. Rath 
Wildrand aus Gießen ſprach über den Einfluß des 
Studiums der Naturkunde auf die ſittliche Veredlung 
der Menſchheit. An dieſen Vortrag reihte ſich jener 
des Ober ⸗Medizinalrathes von Froriep aus Weimar 
über den Einfluß, den die Naturkunde auf das Fort⸗ 
ſchreiten der Kunſt und namentlich der bildenden Kunſt 
abe. Er verbreitete ſich zuvoͤrderſt über den wohlthaͤtt⸗ 
gen Einfluß auf die Theorie der Kunſt und ging ſodann 
dazu uͤber, was das Studium der Naturwiſſenſchaften 
dem wahren Kuͤnſtler Werthvolles und Ausgezeichnetes 
für die Ausübung feiner Kunſt bringe. Ein angekuͤn · 
digter Vortrag des Proſeſſor Berthold aus Göttingen 
mußte, wegen Zeit mangels, verſchoden werden. Der 
Präſident theilte 1) ein Schreiben der neuentſtandenen 
naturforſchenden Geſellichaft in Mainz mit, in welchem 
ſich dieſe Geſellſchaft freundnachbarlichſt anmeldet; 
2) ein Schreiben der naturforſchenden Geſellſchaft des 
Oſterlandes in Altenburg, mit freundlichem Gruße; 
3) ein Sireiben der naturforſchenden Senkenbergſchen 
Geſellſchaft in Frankfurt, den Soͤwmeringſchen Preis 


für die Phyſtologte betreffend, deſſen Vertheilung am 
7ten Aprel 1837 ſtattfinden wird. Dieſes Schreiben 
wurde von dem Dr. Cretzſchmar aus Frankfurt am 
Main vorgeleſen, und dieſer Arzt fuͤgte den Wunſch 
hinzu, daß auch fuͤr alle uͤbrigen Fächer der Na; 
turkunde ein dem Soͤmmeringſchen ähnlicher Prets 
geſtiftet werde, wozu er die zweckmäßigſten Worfchläge 
machte, die in den Sectionen naͤher beſprochen werden 
ſollen. Der zweite Gefchäftsführer ſprach hierauf von 
der Art und Weiſe, wie die auf Veranlaſſung des Nie 
dertheiniſchen Ober-Bergamtes eingefammelten zablted 
chen Mineralien und Gebirgsarten der Rheiniſch· Weſt 
phaͤliſchen Provinzen freigedig unter die Naturforſcher 
vertheilt werden ſollen, und ſtattete dann Bericht 4 
üder die am näcften Sonntage vorzunehmende Fahrt 
mit Dampſſchiffen nach Köln. Die lieberale Vermill® 
gung von drei Dampfſchiffen zu dieſem Zwecke von Seb 
ten der Direction der Rheiniſchen Dampfſchifffahrts Ge 
ſellſchaft wurden auf das dankbarſte anerkannt. 
Schluſſe erinnerte der Präfident noch an die in dem 
Programme in Vor ſchlag gebrachten Anordnungen in 
Himſicht der gemeinſchaftlichen Mittagsmahle und der 
abendlichen Zufammenfünfte. Auch erwähnte er der 
wichtigen Angelegenheit wegen Bildung der einzelnen 
Seetionen und ſtellte ihren reſp. Anfang auf den folgen 
den Tag feſt.“ — Die Kölnifhe Zeitung enthält das 
Verzeichniß derjenigen Mitglieder der Geſellſchaft, die 
ſich bis zum 18ten zur Verſammlung eingefunden 
ben. Es befinden ſich darunter folgende Namen: Pri 
Max zu Wied, Fürft zu Salm⸗ Dyck, Berzelius aus 
Stockholm, Sir Rob. Brown aus London, Brongniatd 
Vater und Sohn aus Paris, Leopold von Buch, von 
Besumont, von Littrow, Direktor der Sternwarte zu 
Wien, Ch. Lyell, Präfident der geologiſchen Ge ellſchaft 
zu London, Zeune, Direktor der Blinden, Anſtalt zu Ber 
hun, Profeſſor Poggendorf aus Berlin, Feue bach aus 
Erlangen, von Meyer aus Buchareſt, von Froriep aus 
Weimar, Trommsdg ff aus Erfurt, und viele andere 
ausgezeichnete Namen. 5 


Man ſchreibt vom Main unterm 19. September: 
In Betteff der Familienverhältniffe des projectirten 
Gemahls der Donna Maria, eines Prinzen von Sach ſen / 
Koburg, mögen folgende, aus achtbarer Quelle fließende 

genealogiſche Notizen hier einige Auſmerkſamkeit ver 
dienen: „Der Herzog Ferdinand von Sachſen Koburg⸗ 
älterer der zwei Brüder des regierenden He zogs, ver 
maͤhlte ſich am 2. Januar mit Marie Antornette Ga⸗ 
briele, Erbtochter des Ungariſchen Magnaten und HP 
kanzlers, Fuͤrſten Franz Joſeph Koyary, kathollcher 
Religion, und wurde nach dem Abſterben feines Schill’ 
gervaters Inhaber der großen Ungariſchen Herrſchaſten 
und Wuͤrden derſelben, wozu unter Anderm die Herd“ 
ſchaft Filek in der Neograder Geſpannſchaft, und 
Erbobergeſpanns wurde des Honter Comitats gehört 
Auch bedeutende Beſitzungen in Oeſterreich gehörten zu 
dieſer reichen. alen, De Herzog ſelbſt nennt ſich 
nicht Koburg Kohary, ſondern nur Herzog zu Sachſen⸗ 


1 


— 


nicht die katholiſche Religion ange 
Soͤhne, deren alteſter, Ferdinand 
am 29 October 1816, der zweite, 
13. Juni 1818 geboren 


Koburg, hat auch 
nommen; aber ſeine 
Auguſt Franz Anten, 


Au dwig Victor, am 
3 elterlichen Ehevertrage gemäß, in der 


i eligion erzogen worden, mithin auch in 
N ih Gemahl einer Nachkommin des 
Portugieſiſchen. Granden Johann von Braganza geeig- 
net, welcher im Jahre 1640, nach abgeſchuͤttelter Spa⸗ 
niſcher Herrſchaft, jum König von Portugal und Al⸗ 
garve erwählt wurde, und von Alphons von Braganza, 
einem naturlichen Sohne Johanns J., Koͤnigs von Por, 
tugal, abſtammte, der von 1384 bis 1423 regierte.“ 


rn nnz TE Er 

Verlobung meiner Te ter Augu e 

klare Herrn © chodſtädt in Namslau beehre 

ich mich allen Verwandten, Freunden und Bekannten 

ganz ergebenſt anzuzeigen, Breslau den 28. Sept. 1835. 
Die verw. Dr. Maperhauſer, geb. Grund. 

böte empfehlen ſich 
en Auguſte Mayerhauſer. 


er anne SIE 


Entdindungs⸗ Anzeige. 

Meinen bochverehrten Verwandten und Freunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß heute Morgen um 
halb 3 Uhr meine geliebte Frau durch Gottes Gnade 
und Beiſtand mit einem gefunden Knaben geſeguet 
worden iſt. Prausnitz den 26. September 1835. 

f Dr. Bunke. 
Entbindungs: und Todes Anzeige. 

Geſtern Abend um 8 uhr wurde meine geliebte Frau, 
geb. Jäſchke, von einem Mädchen gluͤcklich entbunden, 
ein eingetretener Stickfluß endete jedoch nach wenigen 
Stunden das Leben der Kinn, ee 
ten und Freunden widmet dieſe Anzeige ergeben 

1 8 Eduard H. F. Teichfiſcher. 

Breslau den 26. September u 
| beiter Anzeige Fr 

Dienſtag Ah 2Hften, zum erſtenmale: „Der Hirſch.“ 
Schauspiel in 2 Akten don Carl Blum. Hierauf zum 
erſtenmale: „Das goldene Kreuz“ Luſtſpiel in 2 Akten 
frei nach dem Franz. von Georg Harrys. — Zwiſchen dem 
Aften und Aten Stücke Concert, vorgetragen von Herten 
Habern aus Prag. ü 

Zur Beantwortung mehrfach an mich ergangener 
Anfragen wegen Zutritt zum Jahres eee 
mit halbjaͤhriger Pranumeration vom 1. 00 
c. a. an, wird hiermit angezeigt, daß, dieſem bir 
ſche geehrter Theaterfreunde zu begegnen, taglich is 
zum 1. October die Bestellungen I Theatergebaͤude 
von früh 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tag von 2 bis 4 Uhr angenommen und realiſirt wer⸗ 

den können. Der Theater⸗Director Aug. Haake. 
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Neue Buche 


r, \ > 
fo erſchienen ee haben ſind 


e i 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 2 


Sötme, J., ſämmtliche Schriften von Neuem aufges 
legt. ite Lieferung. gr. 8. Stuttgart. geb. 6 Sgk. 
Lehrbuch, gemeinfaßliches, der Mechanik von 
H. Kater und D. Lardner. Mit 16 Tafeln Ab⸗ 
bildungen. gr. Quedlinburg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
acguard, Handduch der Poſamentierkunſt, Band⸗ 
fabrikation und Drahtfpinnerei, nebſt den neuesten Ver⸗ 
beſſetungen und Erfindungen in dieſen verſchiedenen Zwei⸗ 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. ee 
7 1 1 thlr. 
Volks⸗Bilderbibel, allgemeine wohlſeile, oder Ne 
ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments, 
nach der Ueberſetzung Dr, Martin Luther's. Ste⸗ 
reotyp⸗Pracht⸗Ausgabe. In circa 20 Lieferungen mit 
mehr als 500, in den Text eingedruckten Abbildungen. 
iſte Lieferung. 4. Leipzig. geh. f 5 Sgr. 
4 m 
Obſtructions-Pillen für Hypochondriſten. Cine 
Sammlung der neusften Berliner Witze, Anekdoten 
Redensarten. 1ſte Schachtel. 16. Neuſtadt. geh. 6 Sgr. 


gen. 


a — — — — 
Mäachſten Mittwoch um 3 Uhr fol eine Prüfung der 
Schuler der Klein- Kinderſchule No. 1 in dem Lokale 
der Ehrenpforte in der Neuſtadt gehalten werden, wo⸗ 
zu wir alle hohen Gönner und alle Wohlthaͤter dieſer 
Schulen ergedenſt einladen. 
˖ „Der Privat,Verein für die Klein⸗Kinderſchulen. 


5 Dienſtag den 29. September 
Vierte Soirée 
der fünf Steyrischen Alpen- Sänger 
im Saale bei Herrn Liebich. 

Das Programm iſt an der Kaſſe zu haben. 
Kaffe, Eröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. Entree 

d Perion 24 Sar. 


Bekanntmachung. 

Die aus den am ten Juni 1828 und ſten Mai 
1829 publicirten Erkenntniſſen des hieſigen Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichtes Über den Lieutenant a. D. Al⸗ 
bert Heinrich. Freiherrn von Oſtheim, ehemals auf 
Burgwitz, eingeleitet geweſene Kuratel, iſt unter heuti⸗ 
gem Tage wieder aufgehoben worden. 

Breslau den 5ten September 1835. 

Koͤnigl. Pupillen, Collegium. 
Oubhaſtat tons Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt 
zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Coſeler Kreiſe gelegenen, im Jahre 1833 auf 8923 Rilr. 
13 Sgr. 4 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzten Ricterguts 
Mechnitz, da in dem am 22ſten Auguft 1835 ange⸗ 
ſtandenen Termine nur 8130 Kthlr. geboten worden, 
ein anderweiter Termin auf den 28ſten Decems 
ber c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 


Bandes: GerichnösAffeffer v. Gotz in unferm Gefhäfte 
Gebäude bleſelbſt anderaumt worden. Die Taxe, der 
ncueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen in unferer Concurs-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Ratibor den Sten September 1835. 
Koͤniol. Ober-Landesgericht von Oberſchleſten. 


Bekannt mach un g. 

Zufolge hoher kriegsminiſterieller Verfuͤgung ſollen 
die bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot vorhander 
nen Sattler Materialien, deſtehend in Blank, Leder, 
ſchwarze Kalbfelle, braune Schaaffelle, Gurtſcheiben, 
Leinewand, Rehhaare ic, fo wie auch noch einige für 
den Artillerie Dienſt nicht mehr anwendbare Geſchirr, 
ſtucke öffentlich verſteigert werden. Zu dem Ende iſt 
auf den Sten October e. Vormittags um 9 Uhr 
ein Termin anberaumt worden, zu welchen Kaufluſtige 
hiermit vorgeladen werden, am genannten Tage und 
Stunde auf dem Hofe des Burgfeld Zeughauſes zu er⸗ 
ſcheinen, daſelbſt ihre Gebote abzugeden, worauf dee 
Meiſtbletende den Zuſchlag gegen gleich baare Desah: 
lung zu gewaͤrtigen hat. 

Breslau den 26ſten September 1835. 

Königl. Artillerie Depet. 
BVetan nt machung. 

Es hat ſich im hieſigen Kreiſe in einem laͤndlichen 
Gehöfte an der Guhrauer⸗Bofanowoer Straße am 18ten 
d. Mies. eim fremder braun getiezerter Hühnerhund, 
flockhaarig, mit kurzer kangbehaarter Ruthe, männlichen 
Geſchlechts und nicht mehr ganz jung, eingefunden. 
Der rechtmaͤßige Beſitzer dieſes Hundes kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futter, und Jaſertionskoſten duch 
das Landrättliche Amt zu Guhtau wieder erhalten. 
Nach vergedlichem Verlaufe von 8 Wochen aber wird 
darüber nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden. 

Guhrau den 24ſten September 1835. 

Königliches Landräthliches Amt. 
Auctions Anzeige 

Am nächſten Mittwoch den 30ſten d. M. und fol⸗ 
gende Tage Nachmittags um 2 Uhr follen im Hofe 
des neuen Anatomie-Grdäudes in der Katharinenftraße, 
mehrere alte Thüren, Schloͤſſer, Fenſter, Kacheln und 
verſchiedenes altes Eiſenwerk Öffentlich an den Meifts 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige blerdurch eingeladen werden. 

Breslau den 26ſten September 1835. 

r 
Quaſter der hieſigen Untverſitzt. 
A u n. 5 

Am 30ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittans von 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen in dem Haufe 
No. 78. Ohlauerſt-aße, die zum Nachlaſſe der verw. 
nerſtorbenen Gaſtwirth Ster nagel gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Uhren, Porzellain, Gläſern, Leinen, 
zeug, Betten, Kleidungsstücken, Meubles und Hausge⸗ 
rätb, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 17ten September 1835. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 
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Yuctiong : Anzeige. 
Mittwoch den 30. September Bor 
mittags von 9 Uhr und Nachmittag don 
halb 3 Uhr an, werde ich Nikolaithor, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße im Gaſthofe zum 
Kronprinzen, Glaͤſer, Porzellan, Kupfer, 
Eiſen, viele ſchoͤne Betten, Meubeln, 
wobei verſchiedene Kronleuchter und Lam⸗ 
pen, einen leichten Plauwagen nebſt Ge⸗ 
ſchirr und mancherlei andrer Sachen ver⸗ 

ſteigern. Pfeiffer, 

Auctions⸗Commſſarius. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 1. Oktober Vormittags 
um 9 Uhr werden Antonienſtraße No. 20 
im Faͤuſtel, wegen Verſetzung diverſe Meu⸗ 
beln, Kuͤchengeraͤthe und mancherlei Sachen 
zum häuslichen Gebrauch durch mich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Brau- und Brennetei Verpachtung. 

Die Koͤnigliche Domainen Amts- Brau- und Bren 
nerei zu Nimkau im Neumarkter Kreiſe, ſol von Jos 
hanni 1836 ab auf 6 bis 9 hinteteinanderfolgende Jahre 
verpachtet werden. Da die Aulage beſſerer Brenntrei⸗ 
Apparate ſtatt der jetzt noch vorbandenen alten, ge‘ 
woͤhnlichen, beabſichtigt wird, fo ſollen ſolche nach An: 
gabe des neuen Paͤchters erfolgen, und es wird dabei 
außer der zu zahlenden Pachtſumme nur eine jährliche 
Entſchädigung von 8 pro Cent fuͤr die dazu erforder⸗ 
lichen Koſten vom Pächter verlangt. De. Verpachtungs⸗ 
Termin iſt den liten Nevembet d. J. Vormittags um 
10 Uhe die im Amtshaufe anderaumt. 


Das Rittergut Oder, Nieder- und Neu Liebiſchau, 
zwiſchen Bunzlan, Hainau und Goldberg belegen, iſt 
dus freiem Hand zu verkaufen; nach der neueſten Ber’ 
meſſung von 1834 enthält daſſelbe eirca 1680 Morgen 
ſehr tagbaren Ackerlandes, 137 Moraen vor zue liche 
Wieſen und circa 1100 Morgen gut beſtandenen For. 
De Gehäude find goͤßztentheils ma ſiv und auf beiden 
Höhen in gutem Zuſtande; das herrſchaftliche Schloß 
mit 17 Stuben und 3 Szlen liegt ausnehmend ſchoͤn 
im kleinen Boberthale. Hierauf Reſlectirende erſehen 
das Mäbere bei Unterzeichnetem. 

Schloß Liedichau den 18. September 1835. 
Adolph Anders. 


Beſte inländiſche Eiderdunen erhielt 
Carl Wyſianowski. 


Der Beſitzer einer ohnweit Hirſchberg, am Zacken 
gelegeden, mit Tiockenhaus verſehenen Waſſer- Mangel, 
die ehedem ein Kupferhammer war, bei welcher das 
ganz neu erbaute Wehr den Fluß auf & Waſſerſtand 
zum Betriebe des Werks erhält, und in vorzuͤglicher 
Kundſchaft ſteht, wil ſolche, eingetretener Umſtände 
halber, verkaufen. Sie würde ſich ihrer eigenthuͤm⸗ 
lichen Beſchaffenheit wegen auch zu jeder andern Fabrik⸗ 

Anlage eignen. uf portof eie Anfragen giebt das 
boͤchſtbew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ. Comptoir des Hern 

C. J. Lorentz in Hirſchbera, die erforderliche Auskauft. 


Wir kaufen reine gebrauchte Weinflaſchen 
von guter Ferm zu jeder Zeit und bezahlen 
ſolche preiswuͤrdig i 

Hübner d Sohn eine Stiege hoch, 
Ring, (und Kränzel⸗Markt⸗ Ecke No. 32. 


Wein - Anzeige. 
Rheinwein, Graves und St. Estephe Bordeaux, 
welche während des Manövers aus unserem 
ger entnommen waren, und in zweiter Hand, 
der grossen Spesen halber, à 20 Sgr. per Champ. 
Bouteill. verkauft wurden, sind nach wie vor, 

bei uns à 10 Sgr. per Bouteill. zu erhalten. 
Lübbert & Sohn, 
Junkern - Strasse No. 2 


Literariſche Anzeige. 

In der Verlagehandlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt ſo eben erſchienen und durch alle gute Buch⸗ 
bandlunsen (in Breslau durch Wilh. Gottl. Korn 
zu beziehen: 

Das preußiſche Verfahren in Prozeß⸗ 

und ſonſtigen Rechts- Angelegen⸗ 


heiten. Ein brauchbarer Leitfaden für alle 
Staats⸗Einwohner. ste Auflage. gr. 8. 
geh. Preis 20 Sgr. 


Seit einem Jahre find im preußiſchen Gerichtsver⸗ 
fahren eine Menge der weſentlichſten Veränderungen 
eingeführt worden. Der Mandats, und ſummariſche 
Prozeß iſt in's Leben getreten, über das Rechtsmittel 

der Appellation und Reviſton, Über das Exteutions und 
Subhaſtations Verfahren, fo wie über den Kaufgelder⸗ 
Liguldations Prozeß, find zum Theil abändernde ganz 
neue Vorſchriften erganzen. Es bat daher eine neus 
dollgändige Umarbeitung dieſer, einen Theil des Haus, 
Seerctairs bildenden Sch ift ſtattfinden muͤſſen, und 
es umfaßt dieſelbe nicht nur fämmtlide 
neuen Aber das Prozeß; Verfahren ergange⸗ 
nen Verordnungen, ſondern auch das Weſent⸗ 
lichſte der noch gültig gebliebenen Titel der 
Gerictsordnung, fo daß man aus dieſer 
Schrift eine vollſtändige Anſicht des Prozeß, 
und ſonſtigen gerichtlichen Verfahrens ge⸗ 
winnen und ſich ig eigenen Angelegenheiten 
überall Rath erholen kann, 


Laa- 
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Einladung zur Eußfetiption. 
Ideale der Kriegführung, 


in den Thaten der von Napoleon anerkann- 
ten grössten Feldherren, - 
Nebst einemAnhange über dieFeldzüge 
1 er Napoleons. 
Vom Rönigl. Preuss. General- Lieutenant 
. v. Lo s s a u. 5 5 
Mit Charten und Plänen. 
Dies hoͤchſt wichtige militaſtiſche int i 
8 Abtbeilungen, welche N n 
der Subſe iptionspreis iſt eirea 2 Sgr. pro Bogen, 
Ausführliche Pro pecte gratis. Zur Beſorgung 5 
neigter Aufträge empfehle fi beſtens ’ 
Wilh. Gottl. Korn, - 
auf der Schweidnſtzer Straße No. 47 in Breslau. 


Geſchichte des ruſſiſchen Fel 
im Jahre 1812. ge dangs 


Bei Heinrih Hoff in Mannheim i ; 

und in allen Buchhandlungen Deut Glen gg 
angrenzenden Länder (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn, in Landeshut dei J. E. Scholtz in Oſtowo 
bei W. G Neugebauer, in Krotoſchin bei H. A. 
Selle) zu haben: ER, 


Geschichte Napoleons 
und der 
großen Armee im Jahre 1812 
N von dem 
5 General u v. Seger. 8 
a 10t r oͤſ i A a 
r 


Erſte Lieferung. 5 Sgr. 


Das längſt bekannte, berühmt 
ſterdliche Geſchichtswerk, — —.— in 5 0 
nun ſchon 10 ſtarke Auflagen erlebte und in der Originals 
Ausgabe in 2 Baͤnden 15 Franken koſtet, erſcheint in 
dieſer huͤdſchen Ausgabe in 4 Lieferungen, jede zu 
5 Sgr., alſo um den ſehr billigen Preis von 20 Sze. 

Die ſorgfaltig ausgearbeitete gediegene Ueber ſetzung, 
welche die Eleganz des Styles im Driginal woͤglichſt 
treu wiedergiebt, iſt nach algemeiner Anerkennung ger 
lungen zu nennen. - 
Wir bitten bei dieſer Gelegenheit alle Perſonen, 
welche ſich für dieſes Werk intereſſiren, in dem Kreife- 
ihrer Bekanaten und Freunde Subſeridenten zu fams 
meln, zu welchem Zwecke Ste Subſe iptionsliſten in 
jeder Buchhandlung erhalten konnen. Man e halt auf 


. 


* 5 2 
10 Exemplare das 11te frei, und bel Abnahme von 


größeren Quantitäten wied jede Buchbandlung gern 


noch andere vortheilhafte Bedingungen geſtatten. 
Die 2te und Ite Lieferung erſcheinen im September, 
die Ate im October dieſes Jahres. 


Aeußerſt wohlfeile Tafhenbüder. 


Da wir mit einer Anzahl von fruͤhern Jahrgängen 
des beliebten Taſchenbuchs 


Vielliebchen von Trommlitz 
räumen wollen, fo haben wir uns entſchloſſen, eine voll 
ſtaͤndige Suite von 

6 Jahrgaͤngen von 1829 bis 1834 für 

3 Rehlr., und davon einzelne Jahrgaͤnge 

zu 18 Sgr. abzulaſſen. 

In jedem dieſer Jahrgänge befinden ſich 8 ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne Stahlſtiche, die wir einzeln in Quart⸗ 
format mit 5 Sgr. verkaufen. 

Die vortrefflichen Zeichnungen und Stahlſtiche ſind 
von den berühmteſten Kuͤnſtlern unſerer Zeit, als: 
Nacke, Retzſch, Ender, Fr. Stöber, Axmann, 
D. Weiß, H. Meyer, L. Beyer, Bl. Höfelu. ſ. w. 

Von dem enzliſchen Taſchenbuche: the british 
Wreath, mit 6 ſchoͤnen Kupfern find auch noch Erem 
plare zum Preis von 15 Sgr. vocraͤthig. 

Alle Buchhandlungen (in Breslau Wilh. Gottl, 
Korn) nehmen hierauf Beſtellungen an. 

Leipzig, im Auguſt 1835. 

Induſtrie⸗Comptoir (Baumgaͤrtner). 


Im Verlage der Buche, Muflkalien, und Kunſt⸗ 
handlung F. E. C. Leuckart, am Ringe No. 52., iſt 
fo eben erſchienen und für 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben: 

Schauſpiele von Bernhard Neuſtädt. Iſter 

Band, enth. „der Bravo.“ Schauſpiel in 5 Aufs 
zuͤgen, und „Suͤd und Nord,“ Schauſpiel in 
3 Aufzuͤgen. 


Gem einnuͤtzige Schrift. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring, und Kraͤnzelmarkt Ecke), A. Terd 
in Leobſchuͤz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Joh. Heinr. Roth's unentbehrlicher Rathgeber 


in der deutſchen Sprache 
für Ungelehrte, ſo wie fe das bürgerliche und Ge⸗ 
ſchaͤftsleben uberhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriſtlich 
und mündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der 
grammatischen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in 
allen vorkommenden Fällen, im Deut chen richtig auszu⸗ 
drucken und jedes Wort ohne Fehler zu fchreiben. Mit 
beſonderer Berückſichtigung des richtigen Gebrauchs der 
Wörter mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den u. ſ. w. 
Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch für Jedermann. In alphabe⸗ 

tiſcher Ordnung. Zweite Auflage. gr. 8. 

geh. Preis 20 Sgr. 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg it fo eben erſchle 
nen und in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring, 
und Kränzelmarkt» Ecke), A. Terck in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels zu haben: 


Allgemeine Geſinde-Ordnung 
für die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen 
Rechten und Pflichten der Herrſchaften und der Haus 
Officianten. Mit erläuternden und ergänzenden An“ 
merkungen. Fur Polizei, und Juſtizbeamte, fo wie zue 
Belehrung für Herrſchaften, Hausofficianten und Ge. 
ſinde. Herausgegeben von J. F. Kuhn. Zweite ver“ 

beſſerte Auflage. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Subseriptions-Ein ladung. 


So eben ist erschienen: 
Die 
Klassischen Stellen 
SCHWEI 
Z 
und deren Hauptorte. 

in Original- Ansichten dargestellt, 
gezeichnet von Gustav Adolph Müller, auf Stahl 
gestochen von Henry Winkles und andern aus“ 
gezeichneten englischen Künstlern. Mit Erläute- 

rungen von Heinrich Zschokke. 

Erste Lieferung. 

Als Bürgschaft für den hohen literarischen 
Werth des Werkes nennen wir nur den Namen 
Zschokke, er machte die Bearbeitung des 
Textes zur Hauptarbeit seines literarischen Wir- 
kens während der letzten Jahre. 

Nur im festen Vertrauen auf allgemeine Theil- 
nahme des deutschen Publikums konnten wir 
diese Unternehmung wagen; wir befürchten nicht 
in unsern Erwartungen getäuscht zu werden! 

Das Werk wird sämmtliche Cantone der Schweiz 
umfassen und in 24 monatlichen Lieferungen 
vollendet werden. Der Preis der Lieferung in 
Royal-O&tav, mit 3 Stahlstichen und 1 Bogen 
Text auf Velinpapier ist: 10 Sgr.; der Pracht- 
Ausgabe in Royal-Quart mit Abdrücken auf chi- 
nesich Papier: 20 Sgr. 

Subscribenten-Sammler erhalten bei 12 bezahl- 
ten Exemplaren eines frei! 

Eine französische Uebersetzung ist bei uns vor- 
Beet und erscheint davon nächstens das erste 

eft. N 

Carlsruhe und Leipzig, im September 1835. 

"Kunstverlag, W. Creuzbauer- 

Bestellungen nehmen an: in Breslau Fer- 
dinand Hirt, (Ohlauerstrasse No. 80) 
Aderholz, Gosohorsky, Hentze, Wilh. 
Gott. Korn, Leuckart, Max & Comp, 
Neubourg, H. Richter, Schulz & Comp» 
Weinhold, 


5 2 — 3687 


Breslauer Zokalblatt. 

Vom erſten October o. an iſt die Expedition des 
Lokalblattes in meiner Buchhandlung Albrechts Straße 
No. 3. Diejenigen, welche geſonnen ſind, als Theil⸗ 
nehmer für das kuͤnftige Quartal beizutreten, werden 
gebeten ſich bei mir zu melden. Die Annoncen zum 
Einruͤcken werden ebenfalls bei mir angenommen. 

Breslau den 28ſten September 1835. 2 

s A. Goſohors k y. 
PPV 

nn Be ae en Ve te 

Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: 


Vollſtaͤndige Bibliothek 


eneyklopädiſches Real⸗Lexikon 

der geiammten theoretiſchen und praktiſchen Homdopa⸗ 
tdie zum Gebtauch für Aerzte, Wundaͤrzte, Studirende, 
Apotheker und alle gebildete Nichtärzte. Nach ihrem 
gegenwärtigen Standpunkte bearbeitet von einem Vereine 
mehrerer Homoͤpathiker. I. Bd. Aal-Buxus semper 
virens. Preis 2 Thlr. 12 Gr. 

ſcheint noch im Laufe dieſes Jahres.) 


— — 

Syſtematiſche Darſtellung aller bisher ge⸗ 
kannten homdopathiſchen Arzneien in ihren 
reinen Wirkungen auf den geſunden menſchlichen 
Körper. Bearbeitet und herausgegeben von Dr. 
Ernſt Ferd. Ruͤckert, Ar Bd. Zweite durch⸗ 
aus umgearbeitete und vermehrte Auf⸗ 
lage. Preis beider Bände 8 Tolr. (Hierzu wird 
noch ein alphabet. Regiſter nachgeliefe t.) 


Handbuch der chriſtlich⸗kirchlichen 
Alterthuͤmer, N 
in alphabetiſcher Ordnung, mit ſteter Beziehung auf 
das, was davon noch jetzt im chriſtlichen Cultus uͤbrig 
geblieben iſt. Von Mag. Carl Ehriſttan Friedr. 
Siegel. I. Bd. 28 Heft, enthaltend: Apoſtel — 
Biſchoͤfe. Preis 12 Gr. 


Praktiſche Grammatik der engliſchen 
i Spra 


Mit einer vollſtaͤndigen Anleitung zur Ausſprache des 
Enaliſchen, nach den beſten Ortboepiſten Englands, 
möſt leichten Uebungeſtͤcken zur Anwendung der gram⸗ 
matikaliſchen Negelv, nacd Sanguins Methode und mit 
genauer Accentuation aller vorkommenden Wörter. Zum 
Schul, und Privat Gebrauch, von 


Dritte verbeſſerte Auflage. Preis 21 Gr. 


7 


1 k — 

Kayfer, Ch. G., neues vollſtändiges uͤch er⸗ 
Lexikon ꝛc. Sect. I. 9te Lieferung. ect. II. 
bte Lieferung. Preis à Lieferung 1 Thlr. 8 Gr. 


(der 2te Band er⸗ 


L. W. Knorr. 


Die Homdͤopathie 

in ihrem Urſprunge, threr Entwickelung und ihrem 
Werthe betrachtet, zur Belehrung gedildeter Laien, von 
Dr. Julius Lobethal Sauber broch. Preis 10 Gr. 


Volksblaͤtter 
für homdopathiſches Heilverfahren. Deutſchlands Nicht: 


ärzten gewidmet und in zwangloſen Heften berausgege⸗ 


den von C S. Wahrhold. I. Bd. 28 Heft. Preis 9 Gr. 
Leipſig den 11ten September 1835. 
Er Ludwig Schumann. 
In Breslau vorräthig bei 5 n 
i Aug. Schulz & Co m p., 
Albrechtsſtraße No. 57. 


Penſions Anzeige. 
Eine Familie, die ſeit längerer Zeit junge Leute, 
welche hieſige Bildungs Anſtalten beſuchten, in Penſion 
gehabt hat, wuͤnſcht jetzt wieder einige zu nehmen. 
Beachtenswerth möchte hierbei ſeyn, daß die Penfionaire 
nächſt älterlicher Aufſicht und Pflege nicht nur gründ⸗ 
liche Nachbuͤlfe in den verſchiedenen Faͤchern ihres Unter⸗ 
richts erhalten, ſondern daß ſie auch beftändig im Frans 
zoͤſſch⸗Sprechen geübt werden, da die Mutter Sprache 
diefer Familie die franzoͤſiſche iſt. Eltern, welche hier⸗ 
auf veſlektiren wollen, erfahren das Naͤhere im erſten 
Stocke No. 50 auf der Weißgerbergaſſe, nahe an der, 
Nikolaiſtraße. f 


— 


r 

So eben empfing ich wieder einen Transport von 

den beliebten Dresdener Tapeten und empfehle ſolche 

nebſt einer reichen Auswahl franzoͤſiſcher Landſchaften 
und Tapeten, ſo wie 


ſeidene Bettdecken 
von aͤchtem, breiten und ſchweren Zeug zur gütigen 
Beachtung. - : 
C. Ellſaſſer, Tapkzierer, Ohlauer Straße 
No. 6 in der Hoffnung. 


Neue Bricken. 
und neue Vollheringe 
empfing abermals 
Carl Ferdinand Wieliſch, 
Ohlauer Straße No. 12. 


CCC ͤ . ĩ » 
Schoͤnen fetten geräucherten 
| Rhein⸗Lachs 

empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 

Chriſt. Gottlieb Muller. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, den 
a und 2ten k. Mts., zu. erfragen Reuſche⸗Sttaße 
ro. 26. £ 7 a 2 


Tanz: Unterricht: Anzeige, 
Den ten October d. J. wird ein neuer Lebrkurſus 
meines Tanzunterricht für Anfänger, und den 121en 
October c. für Geuͤbte e beginnen. 
5 Foͤrſter, Königl. Univerfitäts, Tanzlehrer, 
Weidenſtraße Stadt Paris. 


Zur Weinleſe 
heute Dienſtag den 29ſten September, wobei ich weine 
diesjährige geſegnete Wein-Erndte durch ein Vo zel 
ſtechen werde verloſen laſſen. Unter Verſicherung fon 
ſtiger reeller Bedienung ladet hiermit ganz ergebenſt ein 
Riegel, zu RNothkretſcham. 


Ein ſtarker braungefleckter Huͤhnerhund iſt am 20ſten 
am Theater aufgefunden worden. Der rechtmaͤßige 
Eigenthuͤmer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions und Futterungskoſten bei Dierks am Ketzerberge 
No. 1 in Empfang nehmen. 


Ein Keller iſt zu vermiethen, Schweidnitzer 
Straße No. 28. 


ö Zu ver miethen 5 
iſt in der Neuſtadt, Kirchſtraße Neo. 4. im Bernbar, 
dinsHospital ein Boden zum Beſchuͤtten mit leichten 
Gegenständen und das Nähere deim Schaffner daſelbſt 
zu erfragen. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. Staatsrath Velenen, Dion 
Gouverneur, von Bialykod; Hr. Graf Leutrum, Mafor, 
von Kaufung; Frau v. Ufedom, von Meleſchwitz; Hr. Wer 
tber, Zntendantur-Seeretait, von Poſen. — Im goldner 
Schwerdt: Hr. Schleſinger, Kaufm., vou, Hirſchberg. | 
Im weißen Adler: Hr. Sibler, Gutsdeſ.7 von Nefel’ 
witz; Hr. Proſch, Gutsbef., von Hausdorf. — Im Rau 
tenk rant Hr. Thalherr, Architekt, von Kremſier. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Mejunke, Gutsbeſ., von Guh lau. 
m gold, Baum: Hr. Graf Maltzan Wedel, von Gr.“ 
Breſa; Frau v. Mielecka, a. d. G. H. Poſen. — In zwei 
goldnen Löwen: 


1 Hk. Käfe, Dr. med, von Neiſſe; Het 
Müller, Guts be,, von Wuͤrben; Hr Schweitzer, Kaufm. 
von Neiſſe. — Im Hötel de Silesie: Hr. Kirſchſtein, 
Generalpächter, von Orbiszowo; Hr. Kloſe, Partikulier, von 
tiedland. — In der goldnen Krone: Hr. Geisler, 
aufm., von Reichenbach. — Im Prioat,sogis: Hk 
Bernthal, Lieutenant, von Rybnick, Neuſcheſir No. 65; Hl. 
5 14% Wo. Lieutenant vom 24. Inf. Regt., Dominikanet “ 
atz No. 3. 


Getreide -Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. September 1836. 


Hoͤch ſter: 
1 Rthlr. 15 Sgr. =» Pf. 


Mittler Niedrigſter: 


Weizen — 1 Rh 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. = Pl. 
Roggen „ Athlr. 25 Sgr. » Pf. — 1: Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. — > thlr. 24 Sgr. » Pf. 
Gerſte „ Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — » Ahle 21 Sgr. 9 Pfl. — Rthlr. 21 Sgr. . Pf. 
Hafer = Athle. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 13 Sgr. P. 


ee Tan re ae EEE: x x x 
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n die Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wit Diejenigen, 
welche für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 


October, November und December entweder 


quemer ſeyn follte, 


bei uns, oder wenn es den Intereſſenten be 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche-Straße No. 12, 

er) A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
55 J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
23 „A. M. Hoppe, Sand ⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
55 C. O. Jaſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 

9 „J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 

” 2 E 


K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergrofchen Sechs Pfenninge (mit Fu 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligit in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Monate findet nicht ſtatt. 


Dleſe N 


Wilherm Gottlieb 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtta 
orn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf 


e) täglich, im Verlage der 
en Königlichen Poſtamtern zu da den. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku Fe. 


